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Mit Bezug auf den von uns in Nr. 15 379 
der „Danz. Ztg.“ auszugsweiſe wiedergegebenen 
Artikel der „Köln. Ztg.“, betitelt „Weſta 1 5 
Schwierigkeiten“, erhalten wir von dem Afrika 
reiſenden Herrn Belck folgende Zuſchrift:“) 

Die jüngſt in der „Köln. Zeitung“ über 
die ſüdweſt⸗afrikaniſchen Colonien erſchienenen 
Artikel haben überall begreifliches Aufſehen erregt. 
Wenngleich es nun nicht die Abſicht des Verfaſſers 
iſt, das colonialpolitiſche Vorgehen der ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft zu vertheidigen, hält er es 
doch für geboten, den über die dortigen politiſchen 
Verhältniſſe gemachten Angaben im Intereſſe der 
Wahrheit entgegenzutreten, um ſo mehr, als au 
das Andenken unſeres gefeierten Nachtigal dur 
dieſelben verdunkelt werden könnte. Ehe wir uns 
auf eine Beſprechung des betreffenden Artikels ein⸗ 
laſſen, wollen wir, ein näheres Eingehen uns für 
ſpäter vorbehaltend, zunächſt in kurzen Zügen das 
Folgende über die achten politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe im deutſchen Südweſt⸗Afrika mittheilen. 

„Das nach der Meinung der „Köln. Ztg.“ 
wichtigſte Volk ſollen für uns die Herero ſein, denen 
von ihr, ganz im Sinne der Engländer, das Beſitz⸗ 
recht des ganzen Gebietes von der portugieſiſchen 
Grenze bis jenſeits des Wendekreiſes zugeſchrieben 
wird, ein Areal, welches ca. 5500 deutſche 
Quadratmeilen umfaßt, während die Herero 
thatſächlich ein Gebiet von nur etwa 900-1000 
Quadratmeilen bewohnen. Es müßten demnach 
alſo die in dem Reſt von ca. 4500 Quadratmeilen 
— der Flächeninhalt von etwa halb Deutſchland — 
wohnenden Völker ihnen unterthan ſein; dem iſt 
indeſſen keineswegs ſo. Erſt vor circa 200 Jahren 
begannen die Herero in die jetzt von ihnen be⸗ 
wohnten Gebiete einzuwandern, doch geſchah 1 
Vorrücken nur ſehr allmählich, ſo daß ſie noch in 
den 60 er Jahren dieſes Jahrhunderts circa 
35 Meilen von der Küſte entfernt waren. Von 
Natur aus friedliebend, waren ſie keineswegs 
geneigt, ſich mit ihren Nachbarn in Kriege zu ver⸗ 
wickeln; um ſo häufiger kamen dagegen unter 
ihren eigenen Stämmen Fehden vor, deren eine von 
dem tapferen und klugen Hottentottenfürſten Jonkar 
Afrikaner vor etwa 40 Jahren benutzt wurde, um 
ſich ſämmtliche Stämme der Herero zu unter⸗ 
werfen. Zwanzig Jahre lang wurden nun die 
letzteren von den Hottentotten geknechtet, da ſtarb 


1860 Jonkar Afrikaner, und drei Jahre darauf 
begannen die Herero auf Veranlaſſung und unter 
tthatkräftiger Unterſtützung und Führung des Reiſenden 


und Jägers Anderſon den Befreiungskampf. Im 
Jahre 1870 kam durch Vermittlung der Miſſionare 
ein a de Stande, in welchem dem Nachfolger 
Jonkar Afrikaners, Jan Jonkar, der Platz Windhoek 
als Wohnſitz für ſich und ſeine Leute zugeſtanden 
wurde, und zwar, wie im Friedenstractate geſagt 
wurde, als „Lehen“ von Maharero, dem Ober⸗ 
häuptlinge der Herero. Jan Jonkar behauptet nun, 
ihm ſei von dieſer Klauſel bei den Friedensverhand⸗ 
lungen nichts geſagt worden, auch würde er nie 
auf eine derartige Bedingung hin Frieden gemacht 
haben. Und bei Jan Jonkars Character iſt es 
wohl 5 glauben, daß er keinen anderen, am aller⸗ 
wenigſten aber ſeinen Todtfeind Maharero als ſeinen 
Oberherren anerkennen würde, er, der ſich heute 
noch ſtolz den Titel ſeines Vaters „Oberhäuptling 
von Groß⸗Namaqualand, Damaraland und Ovambo⸗ 
land“ beilegt! Wie dem auch ſei, jedenfalls haben 


2 Nachdruck unterſagt. 


ANNE IR Krieg im Frieden. 
Humoriſtiſcher Roman aus dem modernen Garniſonleben 
von C. Crome⸗Schwienin 


9. 
Nachdruck verboten. 
(Fortſetzung.) 8 
, Kapitel, 
Warum Fräulein Amanda von Stockbein ihr Kammer⸗ 
mädchen ſchalt und wozu oft ein Kammerkätzchen gut iſt. 

Die kleine Feſtung, in welche wir den Schau⸗ 

platz unſeres Romans verlegen, entbehrte ſeit dem 
Anfange dieſes Jahrhunderts jedes nur irgendwie 
plauſiblen Exiſtenzgrundes. Sie lag mitten im 
Fürſtenthume und hatte mit ihren hohen Baſtionen 
und Ravelins den Geſchützen jener Zeit vielleicht 
einigen Widerſtand leiſten mögen — jetzt war ſie 
nur noch ein niedliches Spielzeug für die Herren vom 
Generalſtab, ein Fegefeuer für die auszubildenden 
Rekruten und nach dem einſtimmigen Urtheile ſämmt⸗ 
licher unverheiratheten Offiziere die niederträchtigſte, 
langweiligſte Garniſon im ganzen Fürſtenthume. Die 
Beſatzung beſtand aus dem 2. Infanterie⸗Regiment 
No. 177 und einem Fußartilleriebataillon. Der Oberſt 
des erſteren Regiments war zugleich Commandant 
der ber und älteſter Offizier der Garniſon. 
g berſt v. Breitſchwerdt war Wittwer. Das 
iſt immerhin unangenehm, bedenklich aber iſt ein 
ſolcher Zuſtand, wenn ein junges Mädchen von 
achtzehn Sommern unſere Einſamkeit theilt und die 
kaum wiedererlangten Freuden des Junggeſellen⸗ 
lebens dadurch völlig vernichtet werden, daß die 
ihnen gewidmete ſchöne Zeit durch die Ueber⸗ 
wachung eines ſolchen holden und obendrein muth⸗ 
willigen Töchterchens völlig abſorbirt wird. Als 
das kleine Clärchen zu einem ganz reſpectabel 
großen herangewachſen war und die Penſionsmama 
ſie zu ihren häuslichen Penaten entließ, trat die be⸗ 
kannte, brennende Frage „Was nun?“ auch an 
unſern Oberſt heran. . 

Er hätte ſie gern allein zu ſich genommen, ihr 
eine junge Geſellſchafterin gegeben und wäre ſeinen 
Junggeſellenfreuden im Caſino und in der „Traube“, 
wie in den letzten Jahren nach dem ſeligen Ent⸗ 
ſchlafen der Frau Oberſt ruhig nachgegangen. 
Aber das ging nicht. Mit Clärchen tauchten an 
dem Himmel ſeines häuslichen Lebens neben dieſem 
holden Geſtirne eine ganze Anzahl dunkle und 
drohende auf. Seine Junggeſellen⸗ oder vielmehr 

Vittwer⸗Dejeuners und Soupers, die eines vor⸗ 
züglichen Rufes in der Feſtung genoſſen, mußten 


iger Zeitung, erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Al 
oſtanſtalten des In 
oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittel 


und Auslandes angenommen. — 


die Conſequenzen jenes Ausdrucks im Jahre 18 8 
zu dem erneuten Ausbruche des Krieges zwiſchen 


Hottentotten und Herero geführt, der auch heute 


noch nicht endgiltig beendet iſt, und in dem Ja 
Jonkar für ſeine Anerkennung als ſelbſtändig 
Fürſt von Windhoek kämpft. a 


So wie man dieſen Mann auf dem Papier 


Wirklichkeit iſt er es nie 8 en, ebenſo ſind auch 
einige andere Stämme z. B. die Baſtards auf Reho⸗ 
both und die Zwaartbooiſchen Hottentotten von Ma⸗ 
harero allmählich mit dem Stempel der Unterthänig⸗ 


keit bedacht worden. Ja, ein Stamm exiſtirt nur 


in der Einbildung der Engländer und einiger Zei⸗ 


tungsberichterſtatter als unter der Oberhoheit Ma⸗ 


hareros ſtehend; es ſind die Topnaarhottentotten des 
Königs Piet Heibib. Maharero hat auch niemals 
etwas dem ähnliches behauptet, und wie ſollte er 


auch? Erſt 1863 beſetzten die Herero zwei im Weſten 


ihrer bisherigen Wohnſitze gelegene Plätze, Namens 
Omaruru und Otyimbingue — welche auch heute 
noch die eigentliche Weſtgrenze ihres Landes bilden 
— der eine 30, der andere 22 Meilen von der Küſte 
entfernt, und jenſeits dieſer Orte ließen ſich über⸗ 


Topnaar, welche von ihnen zu circa 15 Meilen 


von der Küſte entfernt beſtimmt wurde! Und wäh⸗ 3 Weshalb erkannte 
Reg 


rend des Krieges von 1863—70 hatten die Topnaar 
abſolut keine Feindſeligkeiten mit den Herero, wie 
ſie denn auch beim Friedensſchluſſe gar nicht erwähnt 
werden! Bei den Baſtards und Zwaartbooiſchen 
dagegen ſcheinen die Herero der Etymologie der 


Römer zu folgen, bei denen die Wörter „Bundes= | ane 


genoſſen“ und „Unterthanen“ dieſelbe Bedeutung 
zu haben ſchienen; zwiſchen beiden Völkern Macht 
nur der Unterſchied, daß jene auch wirklich die Macht 
hatten, ihre Gude in Unterthanen zu ver⸗ 
wandeln, dieſe dagegen nicht. Der Sachverhalt iſt 
kurz folgender: Beim Beginn des Krieges 1863 
wohnten die mit den Herero verbündeten Zwaart⸗ 
bovis auf Rehoboth, einem Theile von Groß⸗Na⸗ 
maqualand, wo ſie den Ueberfällen der Hottentotten 


gemäß, nach dem von ſeiner Bevölkerung gerade 
verlaſſenen Platze Ameib zu ziehen und befragten ihren 
Verbündeten Maharero umſeine Meinung. Dieſer, 
großmüthig wie immer, erlaubte ihnen gern, nach 


ziehen; ſelbſt die „K. Z.“ geſteht zu, daß derſelbe „i 
Weſten von Hereroland liege!“ Aus dieſer 3 


mung des ſchlauen Negerfürſte 
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auen Neger 
lung eines verbündeten Stamme 


gehöriges Gebiet ſtempelte man ſich nachher ie 
Oberhoheit Mahareros über die Zwaartbonis und 


dem Wegzuge der Zwaartboois ließen ſich eine An⸗ 
zahl Baſtardfamilien auf Rehoboth nieder, und 
zwar mit Erlaubniß der Ip an den, welche 
ihnen dieſes Gebiet, wie ſie ſich ausdrücken, „liehen“. 
Bald waren auch ſie in den Krieg der Hottentotten 
und Herero verwickelt, in dem 3 auf Seiten der 
erſteren gegen ihre Lehnsherren kämpften; 
aller Anſtrengungen der Herero und Zwaartboois, 
ſie von dort zu vertreiben, haben ſie ſich immer auf 
Rehoboth behauptet, Halt, jagt nun aber der ſchlaue 
Maharero beim Friedensſchluß, meine Freunde, die 
Zwaartboois ſind ja meine Unterthanen, denn ich 
habe ihnen erlaubt, nach Ameib zu ziehen; als 
Entſchädigung für Ameib aber ziehe ich Rehoboth 
ein, folglich find die dort wohnhaften, ſtets ſieg⸗ 
reichen Baſtards ebenfalls meine Unterthanen! Im 
Friedenstractate wurde das nun zwar nicht 
offen geſagt, aber ſehr geſchickt verklauſulirt 


denen war eine ältere und gewiegte Leiterin ſeines 
Hausweſens unerläßlich. 

Eine ſolche aber hatte er vor einem Viertel⸗ 
jahre etwa, als die kleine Garniſon in Clärchen 


einen Zuwachs erhielt, in der Perſon von Clärchens 


einziger Tante, Fräulein Amanda von Stockbein, 
gefunden. Es kann nicht geleugnet werden, daß 
durch das Auftauchen von Tante und Nichte ganz 
Kſtadt einen anderen Anſtrich erhielt. Im Hauſe 
des Oberſtlieutenants v. Krach, in deſſen Familie 
bis zu dieſem Augenblicke das geſellige Leben ſämmt⸗ 


licher Offizier⸗Familien ſeinen Gipfelpunkt fand, 
dem Einzuge ſeines Töchterchens unter der Aegide 
Fräulein v. Stockbein's ſein neues Heim aufge⸗ 
ſchlagen hatte. 


drohte offene Empörung auszubrechen. Der Oberſt⸗ 
lieutenant commandirte 
und war der zweitälteſte Offizier der Garniſon. 
So lange Clärchen noch harmlos in der 
Penſion den kleinen Plötz ſtudirte und Aufſfätze 
über äſthetiſche Themata machte, hatte Frau 
Oberſtlieutenant von Krach, 
von Bumm, mit ihren beiden Töchtern Minona 
und Bellona das unbeſtrittene Commando über 


die Specialtruppe der Offizierdamen gehabt und 
egeln der Anciennität 


dieſes Bir nun nach allen 
auf dieſe „verſchriebene“ Tante und dies „Gänschen“ 
von Oberſtentochter übergehen? Unerhört! 


Fräulein von Stockbein's Stellung als Leiterin 


des bberſtlichen Haushaltes war demnach keine jo 
leichte. Aber ſie beſaß die nöthige Willenskraft 


und Zähigkeit, um den ihr gebührenden Platz mit 


allen ihr zu Gebote ſtehenden Waffen zu erkämpfen. 
— Es war kein leichter Sieg für ke, aber fie 
fiegte; und wer den größten Theil zu ihrem Siege 
beitrug, das war — Clärchen! 

Mit dem Mädchenflor ſah es in Xſtadt etwas 
kümmerlich aus. Es gab zwar eine ganze 


Reihe niedlicher Bürgertöchter und die jüngeren 


Offiziere verſäumten nicht, ihre Taillen und ge⸗ 
zwirbelten Bärtchen bei dieſen in empfehlende Er⸗ 
innerung zu bringen, aber die Offizierfamilien 


bildeten in dem geſellſchaftlichen Leben der Feſtungs⸗ 


ſtadt einen ſtreng abgeſchloſſenen Theil und in 
dieſem galt der Verkehr mit den Bürgerſchönen 
für etwas durchaus unpaſſendes. Minona und 


Bellona von Krach hatten in dieſem Cirkel bisher 115 
punkt? 

Wir müſſen den Leſer bitten, uns noch einige 
Tage in die Vergangenheit zu folgen und zwar zu | 


für die edelſten Blüthen an dem jungen Stamme 
des Caſinokreiſes gegolten; und das mit Recht, 


denn ſie hatten verbürgten Nachrichten zufolge 
ſoeben erſt das achtundzwanzigſte Jahr über⸗ 


15. Auguſt. 


einem Unterthan Mahareros gemacht hat, denn in 


dem des Königs 
fie in dem nördlich von Ameib gelegenen Kaok⸗ 
gierige Maharero als ſein Eigenthum; nie aber 
hat er auch nur den leiſeſten Verſu 
5 * wieder zu erobern, wenngleich ja die 
„Köln. 
wohl 4—5 Mal dieſe zu Räuberbanden gewordenen 
Gegner aus ihren gebirgigen Schlupfwinkeln ver⸗ 
trieben hat.“ 
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Rehoboth, Jan Jonkar im Kriege 


haupt keine Herero ſehen. Sie erreichten alſo nie 
die Oſtgrenze der das Küſtenplateau bewohnenden 


gar nicht gehörige Gebiete an? 
dem, dan Einmal hatte ſie es dadurch 


Norden, Süden und Weſten über viele Buſchmann⸗ 
Bergdamara und auch hottentottiſche Stämme aus⸗ 
gedehnten Grenze in den Beſitz der ganzen Küſten⸗ 


allzuſehr ausgeſetzt waren. Sie beabſichtigten dem h 


dem im Gebiet des Piet 1 belegenen Orte zu 


das von ihnen bewohnte Gebiet ee Bald nach! 


trotz 


ſich jetzt in Soireen und Bälle verwandeln und zu | 


das Artilleriebataillon 


geborene Freifrau 


die Poſt bezogen 5 M 
Sufertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


waartboois ſich auf die Seite der Hottentotten 
ſtellten und im Verein mit einem anderen Stamme, 
an Ui kamab ſich neue Wohn⸗ 
ld eroberten. Auch dieſes betrachtet der länder ⸗ 
gemacht, das 


Ztg.“ zu berichten weiß, daß „Maharero 


Die augenblickliche Be Sachlage iſt 
n alſo dieſe: Die Baſtards im Beſitze von 
mit Maharero 
Windhoek kämpfend, die e en 
Jan Ui ER im Beſitze des Kaoko⸗ 
feldes, die Herero auf dasjenige beſchränkt, was fie 
m Friedensſchluß 1870 thatſächlich beſaßen. 
nun aber die engliſche 
ierung 1876 die Anſprüche Mahareros auf ihm 
Einfach aus 


* 


mit einem, ſtatt mit vielen Häuptlingen u thun, 
andererſeits aber gelangte ſie durch Anerkennun 
on Maharero in unverſchämteſter Weiſe na 


welche ihnen von b abgetreten 
Wenn aber die „Köln. Zeitung“ be⸗ 
tet, „der engliſche Unterhändler Mr. Palgrave 
dadurch, daß er nur mit Maharero über die 
btretung der Küſte verhandelt habe, die Ober⸗ 
it deſſelben über Piet Sn Kaen ehe 
kannt“, ſo ate dieſe Mittheilung auf ſehr 
auen Informationen, denn aus Palgraves 
ſenem Munde, wie auch von den in Walfiſch⸗ 
lebenden Deutſchen weiß der Verfaſſer, daß 
e mit Piet Heibib und deſſen Räthen mehrere 


nkünfte auf Rooibank hatte, deren Zweck. 
ultat die önige Piet 


btretung m Kön 


ihnen von Piet Heibib abgetretene Gebie 
ch aber ſtets ſehr wohl gehütet, auch auf den 
deren ihnen abgetretenen Küſtenſtrich Anſpruch 


auf dieſes Gebiet ernſtlichen Anſpruch erhob; die 
Scheinabtretung der ganzen Küſte durch Maharero 
wurde gar nicht erwähnt. 


Deutſchland. 
Der Erfolg unſerer Flotte vor Zanzibar. 
In einem Theile der geſtrigen Abendausgabe 


iſt noch das Telegramm enthalten, welches die 
. Kunde von der Beilegung des Conflicts 
mit 


Zanzibar brachte. Die Hamburger Privat: 
nachrichten, welche wir ſchon des näheren be⸗ 
ſprochen haben, haben ſich ſomit als zutreffend 
erwieſen: der Conflict mit Zanzibar iſt thatſächlich 


bereits beendigt, der Sultan hat nachgegeben in 


allen Stücken; er hat ſich bedingungslos den 
Forderungen gefügt, welche Commodore Paſchen an 


und Montag früh. — Beſtellungen Werten in der Expedition, Ketter RES a 2 
8 pro Quartal 450 A, dur $ Ss 1 


ginalpreiſen. 


ihr der jetzt verſperrte Zugan 


eſetzt, f 


zu erheben, wie denn auch bei den Verhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und England letzteres nur 


Morgen⸗Aus gabe. 


„ 
ferate koſten für die Petitzeile 


der Spitze des deutſchen Geſchwaders ſtellte. 


Daß die Unterwerfung des Sultans ſich ſo 
ſchnell vollzog, kann nicht überraſchen. Daß 
Said Bargaſch es wagen würde, der 


deutſchen Flottenmacht zu trotzen, at niemand 
geglaubt. Aber es iſt doch ein erfreulicher Beweis 
von der Tiefe des Eindrucks, den das Erſcheinen der 
deutſchen Panzer vor Zanzibar gemacht hat, daß 
ſich der Sultan beugte, bevor noch die herbei⸗ 
gerufenen Verſtärkungen des Geſchwaders einge⸗ 
troffen waren. Das Aufgebot ſo bedeutender Kraft⸗ 
mittel ließ immerhin darauf ſchließen, daß man ſich 
darauf gefaßt machte, mit der bisherigen Macht⸗ 
entfaltung die beabſichtigte Wirkung nicht zu er⸗ 
zielen. Es iſt mit großer Genugthuung zu begrüßen, 
daß dieſe Affaire ſo überaus ſchnell erledigt worden 
iſt, ohne daß eine factiſche Anwendung von Ge⸗ 
walt nöthig geweſen wäre. Aber obgleich der 
eherne Mund der Kanonen nicht mitgeſprochen 
155 iſt dieſe Action doch als eine hoch⸗ 
edeutſame anzuſehen. Sie iſt dem Sultane 
nicht nur, und nicht nur den Stämmen an jenem 
Theile der oſtafrikaniſchen Küſte ein warnendes 
Zeichen dafür geworden, daß Deutſchland den 
Willen und auch die Kraft hat, ſich Reſpect zu ver⸗ 
ſchaffen; ſie zeigt auch der übrigen Welt, daß 
Deutſchland ſeine jetzige dab di lt e een 
Ernſt auffaßt und mit Nachdruck dieſelbe zu feſtigen 
und zu erweitern weiß. 

Ueber das Detail der zwiſchen Commodore 
Paſchen und Said Bargaſch getroffenen Ab⸗ 
machungen muß man nähere Berichte abwarten. 
Ob neben dem jetzt erreichten Zwecke, den 


Sultan zur Anerkennung und Räumung der 
deutſchen Territorien zu zwingen, auch no 
andere Ziele verfolgt werden, entzieht ſi 


unſerer Kenntniß. Als wahrſcheinlich kann es 
bezeichnet werden, daß man ſich nicht mit der 
Anerkennung des deutſchen Protectorats allein 
begnügt, daß man vielmehr den Sultan auch be⸗ 
ſtimmen wird, über die von der deutſchen oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaſt erworbenen Ländergebiete mit 
derſelben einen feſtbegründeten Vertrag ahzuſchließen 
und, was noch weit wichtiger erſcheinen dürfte, die⸗ 
ſer Geſellſchaft einen Küſtenſtrich abzutreten, damit 
zum Meere ge⸗ 
öffnet werde, was zu Aach edeihen weſentlich 
beitragen müßte und vielfach ſogar als Exiſtenz⸗ 
frage für dieſelbe bezeichnet wird. 8 
Daß dieſe Conceſſion von dem ein eſchüchterten 
ultane t werd wenn 


daß die e el eine Inſel der Carolinengruppe 
beſetzt haben ſollten, iſt in der vorliegenden Form 
unverſtändlich und unwahrſcheinlich. Die Carolinen 
liegen bekanntlich nördlich von Neuguinea, nördlich 
auch vom Aequator, mit welchem der Bereich des 
deutſchen Protectorats abſchneidet, und gehören den 
Spaniern. Auf mehreren von ihnen befinden ſich 
allerdings deutſche Factoreien. Vielleicht hat ſi 
hier ein ähnliches Ereigniß zugetragen, wie ſeiner 
Zeit auf Samoa, wo das einſeitig vorgenommene 
Aufhiſſen der deutſchen Flagge wieder rückgängig 
gemacht wurde. Näheres bleibt jedenfalls abzu⸗ 
warten, umſomehr, als die Nachricht aus recht 
trüber Quelle, aus Paris, herrührt. 


J Berlin, 14. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Z.“ 
reproducirt an hervorragender Stelle die (von uns 
neulich mitgetheilten) Aeußerungen der Caſſeler 
Handelskammer über die Höhe der jetzigen 
Prozeßgebühren. Dies ruft den Eindruck her⸗ 
vor, als ob das officiöſe Blatt ſeinerſeits ſich dieſer 


Sie hätten ſchön ſein können, wenn das 
Schickſal es jo gewollt, und geiſtreich, wenn 
fie mehr gelernt gehabt. Nichtsdeſtoweniger 
lagen ſämmtliche Lieutenants, beſonders die von 
der Artillerie, ihnen zu 
war ja Oberſtlieutenant! 

as Alles war jetzt anders geworden! Der neu 


. chritten. 


aufgegangene Stern am Lieutenantshimmel hieß 
Clärchen und wie fie ſich früher zu den Soireen der 


Frau v. Krach gedrängt, ftürmten fie jetzt an den 
wöchentlichen Empfangsabenden hinaus zu dem 
allerliebſten kleinen Häuschen, draußen vor dem 
Norderthore, in dem Oberſt v. Breitſchwerdt nach 


Clärchen v. Breitſchwerdt war aber auch ganz 


dazu angethan, in ſämmtlichen en See offene 


Revolte und in denen der jüngeren Offiziere helle 
Empörung hervorzubringen. Sie war ein munteres, 
neckiſches, allerliebſtes Kind von beinahe achtzehn 
Jahren, mit einem entzückenden Freimuth und 
reizender Naſeweisheit. Ibrem alten, grauen Papa 
hatte ſie völlig den Kopf verdreht und ſelbſt die 
renge Tante, vor welcher das ganze Regiment, 
berſt von Breitſchwerdt an der Spitze, zitterte, 
hatte wenig Macht über ſie. \ 
Wir haben den geneigten Leſer mit den Ber: 


hältniſſen Tſtadts ſomit einigermaßen vertraut ge⸗ 
macht und bitten ihn nun, uns durch die winklichen 
Gaſſen der Stadt, durch die Erdwerke, an der 


Norderſchanze vorbei zum Norderthore hinaus zu 
folgen, um Tante und Nichte in ihrem Tusculum 
aufzuſuchen. A f 

Es ift ein ganz reizendes Heim, das der alte 
Oberſt ſeinem Töchterchen und ihrer Duena draußen 
eingerichtet hat. Der Garten, in dem das nur 
zweiſtöckige, aber geräumige Haus liegt, ſtößt un⸗ 


mittelbar an das Glacis. Der ſchmale Fußpfad, der 
um das letztere führt, läuft hart an der Mauer 
Oberſt Breitſchwerdt hat das 


des Gartens hin. 


kleine Beſitzthum kürzlich erworben. Der Oberſt 


kann das, denn er iſt wohlhabend und das iſt ein 
mehr, denn welcher 


Lieutenant hielte das Geld für keinen Anziehungs⸗ i U 
Häkelarbeit, und arbeitete darauf los, als gelte es 


Anziehungspunkt Clärchens 


dem Mittwoch, welcher jenem Freitag voraufging, 


Füßen — ihr Vater 


an welchem Lieutenant Jobſt v. Jobſthauſen zu der 
wunderlichen Entdeckung kam, daß er eine Eroberung 
gemacht habe. { 5 

Es war ein prächtiger Auguſtnachmittag. 
Fräulein v. Stockbein und Clärchen ſaßen draußen 
auf der Veranda beim Kaffee. Oberſt v. Breit⸗ 
ſchwerdt hatte vor wenigen Minuten erſt die 
Veranda verlaſſen, um die Turnübungen ſeines 
erſten Bataillons zu inſpiciren. Die beiden Damen 
waren allein und das ſchien Fräulein v. Stockbein 
die paſſendſte Gelegenheit, die beſchauliche Stille, 
welche auf der Veranda herrſchte, durch einige Be⸗ 
merkungen zu unterhrechen. 

„Fandeſt Du nicht, daß Dein Papa recht roth 
ausſah, als er zu Tiſch kam, Clärchen?“ 

Das junge Mädchen hatte zweifelsohne an 
etwas ganz anderes gedacht, als an die merkwür⸗ 
dige Röthe in Papa's übrigens immer rothem 
Antlitz, denn ſie 1915 bei der plötzlichen Frage 
leicht zuſammen. „Wie meinteſt Du, Tante? 

Tante Amanda's ſpitzes Antlitz wurde noch um 
einen Grad ſpitzer und die 1 95 auf ihrer zu einer 
ſcharfen Spitze auslaufenden Naſe wurde um einen 
Schatten dunkler. „Du biſt wieder zerſtreut, Kind!“ 
tadelte ſie. „Merke Dir, daß das Zerſtreutſein in 
unſeren Kreiſen —“ Fräulein von Stockbein's Naſe 
ſtieg bei dieſen Worten etwa drei Zoll höher in die 
würzige Luft — „durchaus nicht paſſend iſt. — 
Dein Vater iſt wieder in der „Traube“ geweſen!“ 

Clärchen lachte. „Der gute Papa! Er liebt 
einmal ſein Gläschen Wein vor Tiſch.“ 

„So kann er es hier im Hauſe trinken! Aber 
dort in der „Traube?“ Ich kenne das! Da wird 


eine Flaſche getrunken und dann noch eine und 
wieder eine. Und dann werden Anecdoten erzählt — 


ſchreckliche Sachen — und dazu wird geraucht 


— puh! 

Und Tante Amanda machte ein Geſicht, als 
habe man ihr plötzlich eine Wolke Tabaksqualm in 
das hagere, ſpitze Antlitz geblaſen. 5 

Clärchen lächelte ſchelmiſch. „Woher weißt Du 
denn das alles, Tantchen?“ 4 

„Ich? Nun — man erfährt — Du bift unaus⸗ 
ſtehlich mit Deinen dummen Fragereien!“ 5 
Damit griff Fräulein von Stockbein nach ihrer 


ihrer Exiſtenz, und nicht nur der Anfertigung eines 
kleinen Beitrages zu dem „Miſſionsbazar“, den ſie 
in der Winterſaiſon in's Leben zu rufen gedachte. 


n SEN 


Hoffnung, daß die Reichsregierung eine Reviſion 
der Prozeßgebühren herbeiführen werde, anſchließe. 
Iſt das der Fall, ſo läge darin eine Art Demon⸗ 
ſtration gegen die im Reichs juſtizamt herrſchende 


Auffaſſung. An dieſer Stelle iſt man der Anſicht, daß 
durch die bekannte Novellezum Gerichtskoſtengeſetze von 


Goebühren entſprochen worden ſei. 


Prüfung deſſelben hat, wie verlautet, zu dem Be⸗ 
ſchluſſe geführt, von einer weitergehenden und durch⸗ 
Hand a Reviſion des Gebührentarifs vor der 
daß dur des Materials 


Mittheilung auch 


die intereſſirten Kreiſe in Stand geſetzt würden, 
die Wirkungen der Novelle du prüfen. Es mag 


ja ſein, daß in finanzieller Hinſicht, d. h. bezügli 
der Einnahmen aus den Gebühren die Beſtimmungen 
der Novelle eine einſchneidendere Wirkung hervor⸗ 


gebracht haben, als zunächſt erwartet wurde; wenn 


es aber richtig iſt, daß durch die Höhe der Gebühren 


auch jetzt noch die Zahl der Prozeſſe erheblich 


vermindert wird, jo kann die Verminderung der 
Einnahme aus den Gerichtskoſten nicht als durch⸗ 


tarifs angeſehen werden. Eine Ermäßigung der 
Gebühren würde für die Staatskaſſen eher vortheil⸗ 
haft als nachtheilig ſein. 

Berlin, 14. Auguſt. Dem Vorſitzenden der 
„Auguſt⸗Conferenz“, Frhrn. v. Maltzahn⸗Gültz, 
iſt folgender Beſcheid des Miniſters der öffent⸗ 
lichen Arbeiten zugegangen, in welchem mitgetheilt 
wird, daß dem Geſuche um Fahrvergünſtigungen 


für die Theilnehmer an der bevorſtehenden evange⸗ 


liſch⸗lutheriſchen Conferenz innerhalb der preußiſchen 
Landeskirche nicht nachgekommen werden kann. Die 
Entſcheidung entſpricht der Ankündigung, welche 
ſeitens des Miniſters Maybach in der vorigen Seſ⸗ 
ſion des Abgeordnetenhauſes auf Beſchwerden wegen 
ungleichmäßiger Gewährung von Fahrpreis⸗Ermäßi⸗ 
gungen erfolgte. Wir häkten es — bemerkt dazu 
die „Nat.⸗Ztg.“ — für angemeſſener gehalten, ſolche 
Ermäßigungen allen größeren Vereinigungen von 
dem einfachen geſchäftlichen Geſichtspunkte der Er⸗ 


höhung der Frequenz aus zu gewähren. Kann man 
ſich dazu aber nicht entſchließen, dann entſpricht der 


Grundſatz, ſie allen politiſchen und ähnlichen Ver⸗ 
einigungen zu verſagen, allerdings wenigſtens der 
Gerechtigkeit. 

ec Berlin, 14. Auguſt. Für Berlin iſt die 
kaiſerloſe Zeit dem Abſchluß nahe. Zunächſt freilich 
hat der Kaiſer bei der Rückkehr von Gaſtein in 
Babelsberg Wohnung genommen, indeſſen dürfte 
der dortige Aufenthalt nicht lange dauern. Ende 
dieſer Woche kehrt die Kaiſerin aus Homburg und 


der Kronprinz aus der Schweiz nach Potsdam 
zurück. In der Politik wird die todte Jahreszeit 


noch eine Weile andauern; das preußiſche Staats⸗ 


miniſterium ſoll erſt Mitte September über den 


Zeitpunkt der Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe 
und über die Vorbereitungen für die nächſte 
Landtagsſeſſion berathen. Um 
wird auch der Bundesrath ſeine Arbeiten 
wieder aufnehmen, um zunächſt die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen für das neue Börſen⸗ 
ſteuergeſetz feſtzuſtellen, welches bekannt⸗ 
lich am 1. Oktober in Kraft tritt. Die Wünſche der 


Geſchäftskreiſe, daß mit Rückſicht auf die Schwierig⸗ 


keit der Materie die Ausführungsbeſtimmungen 


möglichſt früh vor Inkrafttreten des Geſetzes ver⸗ 


öffentlicht werden N werden unter dieſen 
Umſtänden ſchwerlich erfüllt werden, man erwartet 
aber, daß die bezüglichen Vorſchläge, welche der 
ER chskanzler 

den competenten Stellen zur Kenntnißnahme mit⸗ 
fas werden, damit dieſelben vor der Beſchluß⸗ 


denken kundgeben können. 

„Die Meldung, daß der deutſche Kronprinz 
nach Kremſier kommen werde, wird von Wien 
aus dementirt. 

* Der Generalconſul Zembſch hat, der 
„Köln. Ztg.“ zufolge, Korea behufs anderweiter 


dienſtlicher Verwendung verlaſſen; die Geſchäfte des 


kaiſerlichen Conſulats daſelbſt werden bis auf 


Weiteres von dem Viceconſul Budler wahr⸗ 
beſtehen eines ſolchen Syſtems, wie es geſchildert 
wurde, nicht mehr zum Beweiſe der Namen bedürfe, 


genommen. 

* [Ueber den Unfall], welcher den Prinzen 

Bernhard von Sachſen⸗Weimar am Sonntag 

Nachmittag bei dem Jülicher Rennen betroffen hat, 
bringt die „Bonn. Ztg.“ noch folgende Details: 

ie Rennen hatten den ſchönſten Verlauf genommen. 

Der Prinz ritt die ſchwarzbraune Stute des Ritt⸗ 

meiſters v. Bredow, „Brünette. An der letzten, gar 


nicht eimal hohen Hürde ſtürzte „Brünette“ und über⸗ 
ſchlug ſich dreimal, wobei der Reiter leider unter das 
Wäre der Vorfall auf einem 


Pferd zu liegen kam. 


weicheren Boden geſchehen, ſo hätte der 


Aber Clärchen ſchien heute zum Necken beſonders 


aufgelegt. „Sag' einmal Tante, wie gefallen Dir 


denn unſere jungen Offiziere? Es ſind nette Herren 
darunter, nicht?“ 
Fräulein von Stockbein antwortete nicht. 


„Aber auch viele ganz entſetzliche“ — fuhr 
Clärchen unbekümmert fort. — „Da iſt Aena ö 


von Schönwerth, der immer nur — äh — äh ſagt 
und ſeinen Bart dreht, als bekäme er dafür bezahlt. 
Und nun gar der von Jobſthauſen, er ſieht aus, 
als habe man einen Storch in Uniform geſteckt!“ 
Tante Amanda ließ erſchreckt eine Maſche 
fallen. „Um Gotteswillen, Kind, was ſind das für 
Worte! Ich werde mich genöthigt ſehen, Deine Er⸗ 
ziehung, die mir bei Mademoiſelle Bellefleur geradezu 
vernachläſſigt zu ſein ſcheint, zu übernehmen! Wie 
kannſt Du junges Ding, das kaum die Naſe aus 
dem Schulbuche geſteckt hat, über Seo urtheilen 
von ſolch altem Adel, wie der 
Jobſthauſen! Gerade der letztere iſt mir mehr 
Es if als alle die anderen jungen Herrchen. 
Es iſt etwas 15 tes, ruhiges in ſeinem Weſen, 
und was ſein Aeußeres betrifft, ſo finde ich ganz 
und gar nicht —“ 


Clärchen ſah Lite auf. „Er iſt noch zu haben, 


Tantchen! Alter Ade 


Fräulein von Stockbein's Antwort beſtand in 


einem ſtrafenden Blicke. Sie hielt es nicht für 
paſſend, mit dem „jungen Dinge“ ſich auf ein Ge⸗ 


für 
mit einer haſtigen 
vor das Auge. 

dort hinten im 
recht? Ein Soldat, 


ewegung das goldene Lorgnon 
„Was thut denn die Liſette 
Garten? Ah? Sehe ich 
ein 


Hat man je ſo etwas geſehen! Das iſt wirklich 
unerhört“, — fuhr das alternde Fräulein entrüftet 
fort, — „Liſette! Im Augenblick kommſt Du bier: 
her! Hörſt Du!“ 

Die Uniform, deren rother Beſatz verrätheriſch 


durch das Gebüſch am Ende des Gartens leuchtete, 


verſchwand im Nu. Das 


N Mädchen — die Kammer⸗ 
jungfer Clärchens 


— verbarg einen kleinen weißen 


Veranda Bu. 
Fräu 


dieſelbe Zeit 


5 erklärt, da 
den Seeler a dene wich, der Schub 


derſelben verheimlicht.“ 


Prinz 
W 


ſtrenge Falte 


önwerth und 


biet de wagen, das einige ſchmerzliche Erinnerungen 
ie hatte. Plötzlich fuhr ſie jedoch auf und hielt 


\ gemeiner Soldat ſteht 
dort am Gitterpförtchen? Sie plaudert mit ihm! 


ein von Stockbeins Antlitz legte ſich in ! 


ſchwerlich ſehr großen Schaden genommen, aber der 
harte Boden in Jülich ward ihm zum Unheil. Der 
Prinz hat beide Kinnbacken gebrochen, außerdem einen 
Schädelbruch und vielleicht auch eine Verletzung des 
Rückgrats. Da die Bewußtlosigkeit ſehr lange anhielt, 
ſo ſah ſich der Unfall 
| 3 auf die Dauer 
erſtrecken wird. Wie man erfährt, hat ſich im Laufe des 
Tages bei dem Patienten wieder die Beſinnung eingeſtellt. 
Profeſſor Bardenheuer, Oberarzt am Kölner 
hofpital, leitet die ärztliche Behandlung. Dr. Bardenheuer 
iſt nicht ohne Hoffnung, verhehlt aber keineswegs, daß 


der Zuſtand des Prinzen zunächſt noch ſehr bedenklich 
Jülich gefah⸗ 


and Abſtand zu nehmen. Es wäre zu wünſchen, ken von wo derſelbe auch an die Kaiſerin über den Zu⸗ 


ſei. Oberſt v. Colomb iſt heute früh nach 


ſtand ihres Neffen berichten wird. Die Eltern des Prin⸗ 
zen ſind an das Krankenlager geeilt. 5 

Breslau, 13. Auguſt. Geſtern wurde das 
hieſige Verlagsgeſchäft „Sileſia“, deſſen Beſitzer 


der Reichstagsabgeordnete Kräcker iſt, weine 
geſchloſſen auf Grund des S 1 des Socialiſten⸗ 


geſetzes. Die Schließung erfolgte, weil aufwieg⸗ 
leriſche Schriften dort gedruckt und geheime Ver⸗ 
ſammlungen abgehalten wurden und weil die ſocial⸗ 
demokratiſche Partei von dorther Gelder erhielt. — 
[Herr Kräcker erläßt mit Bezug hierauf unter Mit⸗ 


BR u . 5 
ſchlagender Grund gegen die Reviſion des Koſten⸗ ibeilung ver betreffenden Verfügung det Nenferungs 


präſidenten in Breslau eine längere Erklärung in 


der „Volksztg.“, an deren Schluſſe es heißt: „Daß 
ich in dieſer Angelegenheit alle Inſtanzen um mein 


Recht zu exiſtiren — denn keine der angeführten 
Erwägungen iſt für mich zutreffend — anrufen 
werde, iſt ſelbſtverſtändlich.“ a 

Görlitz. In der neuen Schuhmacher⸗Innung 
hielt Schuhmachermeiſter Hille⸗Dresden einen inter⸗ 
eſſanten Vortrag, in dem er verlangte, daß der 
Schuhmacher ſich unbedingt in theoretiſcher, ſowie 
praktiſcher Bildung immer mehr ausbilden müſſe, 
denn nur durch tüchtig geſchulte und gebildete 
Handwerker ſei es möglich, den Handwerkerſtand 
vor Untergang zu ſchützen. Im weiteren betonte 
Redner den Nutzen einer Fachſchule und bezeichnete 
deren Wirkungskreis dadurch näher, daß er als 
Unterrichts⸗Gegenſtände die Anatomie der Füße, 


geometriſche Schaftmodell⸗Conſtruction, Abformen 
der Füße, allgemeine Geſchäftspraxis, ſowie 
noch andere Zweige des Geſchäfts für noth⸗ 
BEN erachtet. 

Fachſchul 
aufgeſtellt werde olche Beſtrebungen führen 


werbefreiheit. Wenn eine allgemeine Unterſuchung 


der menſchlichen Füße angeordnet würde, ſo dürfte 
ſich als ſehr wahrſcheinlich herausſtellen, daß nicht 


die Hälfte der Menſchen geſunde und normale 


Füße beſitzt. So lange es noch Hühneraugen giebt, 
kann man nicht ſagen, daß die Schuhmacher nichts 


mehr zu lernen hätten. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 13. Auguſt. Sir Drummond Wolff 
empfing heute die Beſuche des Reichsfinanzminiſters 


v. Kallay und des türkiſchen Botſchafters Sadullg 
(W. T.) 5 


aſcha. 
175 England. 


* [Cine gewichtige Stimme über die Eut⸗ 
tall Gazette.“] Der Erz⸗ 
biſchof von Canterbury, der bekanntlich mit zu 
der Commiſſion gehört, 
„Pall Mall Gazette“ geſammelte Material nach der 
Veröffentlichung zur Prüfung unterbreitet worden 
iſt, äußert ſich auf die Anfrage eines Corre-⸗ 
ſpondenten, ob er die Handlungsweiſe der genannten 


hüllungen der „Pall 


billige, in K enden ‚She. 1 
eine öffentliche Bewegung zu Gunft 
| ) füt lauen und Mädchen 1 0 
fan geweſen, aber, ſo ſagt der Erzbiſchof 
einem 


Zeitung 


ſuchung bedauert, die in einigen Fällen von 
denjenigen beobachtet wurde, die, was ſie als eine 
„nothwendige Unterſuchung“ ſchildern, geführt 
haben, und ich habe niemals meine Mißbilligung 
i Dagegen erkennt der 
Erzbiſchof die Authenticität der Ent 
hüllungen, die er zu prüfen Gelegenheit 
gehabt, in vollem Umfange an. Namen von an⸗ 


geblich implicirten Perſonen hätte die Commiſſion 


nicht hören wollen, „weil das Beſtehen oder Nicht⸗ 


die demſelben fröhnen.“ Den Schluß des Briefes 
bildet eine Bemerkung über den Urſprung des 
Mädchenhandels: „Die in ſolcher Weiſe bloß⸗ 
geſtellten abſcheulichen Syſteme find die natürliche 
Folge — früher oder ſpäter — von dem, was man 
„gewöhnliche Immoralität“ nennt.“ 


2 Aegypten. 
Cairo, 11. Auguſt. Verſchiedenen Berichten zu⸗ 
folge befindet ſich Kordofan in einem Zuſtande voll⸗ 


: n. „Was hatteſt Du im Garten zu 
thun, Liſette?“ 


Das hübſche, dralle Mädchen ſenkte verlegen 
den Kopf. „Es war man blos der Heinrich!“ 

„Welcher Heinrich?“ inquirirte das gnädige 
Fräulein ungeduldig. 

„Der Heinrich vom Lieutenant — vom Herrn 
Lieutenant von Kühn — —“ 

Ueber Clärchens Antlitz huſchte ein helles Roth. 
Sie ſtand auf und machte ſich am Tiſche zu 
1 de Amanda brauchte ihre Verwirrung 
nicht zu ſehen. : 

.. „Was hatte der am Pförtchen zu thun? Nun, 
iſt's Dir bald gefällig zu antworten?!“ 
über, die hinter der Tante 


Finger auf die Lippen legte. 
Das Mädchen ſenkte den Kopf tiefer. Ein auf⸗ 
merkſamer Beobachter hätte in dieſem Augenblicke 
ein leiſes Lächeln um ihre vollen Lippen ſpielen 


Liſettens Blick flog 1 5 zu Clärchen hin« | 
ſtand und warnend einen 


ſehen können. 


„Er ging man blos vorbei — und da — der 


Heinrich und ich ſind aus einem Dorfe — und da 
habe ich man blos gefragt, ob die rothe Kuh ‚von | 


Heinrich's Mutter ſchon wieder ein Kalb 
Clärchen wandte ſich ab, um nicht gerade her⸗ 


auszulachen. Tante Amanda aber ſagte ſcharf: ] voll 
Geh' an Deine Arbeit und wenn endet; es beſtehe nicht die Abſicht, dieſelbe zurückzu⸗ 


der — der Menſch ſich noch einmal hier im Garten 


Albernes Ding! 


ſehen läßt, während wir — hier hob ſich die ſpitze 
Naſe der Gnädigen wieder in bedenkliche Höhe — 
„hier draußen ſitzen — jo — —“ 

Den Nachſatz wartete Liſette aber gar nicht ab, 
ſondern eilte mit tiefem Knix vor der Gewaltigen 
in das Haus. 1 

Sonderbar, daß es gerade in dieſem Augenblicke 
erſt Clärchen einfiel, daß ſie ihr Taſchentuch im 
Eßzimmer liegen gelaſſen habe. 


Arme Tante Amanda! Hätteſt du in dieſem 
Augenblicke geſehen, wie Clärchen ſtatt des weißen 
ſchentuches, das wohlbehalten in ihrer Taſche N > 
und dem Volke Aegypten auferlegten Pflichten mit 


Ta 
ruhte, im Eßzimmer ein weißes Billetchen erhielt 
mit den Worten: „Sei um 9 Uhr am Pförtchen! 


1 Dein Arthur!“ — deine Naſe wäre zu einer Dolch⸗ 
Gegenſtand in ihrer Taſche und kam haſtig auf die ; 5 5 5 


ſpitze geworden! 


(Fortſ. folgt.) 


im erſten Augenblick wohl noch 


1851 dem weſentlichen Bedürfniß der Ermäßigung der e ee e e e 


1 5 { Das bezügliche 
Material zur Beurtheilung dieſer Verhältniſſe liegt 


zur B I die ) N Bürger⸗ 
dem Reichsjuſtizamte ſeit einiger Zeit vor. Die 


eines verſtorbenen höheren Juſtizbeamten. 


reichiſchen in die deutſche 


das Maßnehmen, die Conſtruction der Leiſten, 


Auch ſollen die Geſellen zu den 
en Herde dog und für ſie ein Lehrplan 
n. 


ſicherer zum Ziele als die Jeremiaden über Ge⸗ 


Sie will nicht glauben, 


welcher das von der 


die 


in 
liefe, „demungeachtet habe ich vom erſten 


Augenblicke an die Art und Weiſe der Unter⸗ 


terlande können ſie nur dien 
aſſung des Bundesraths ihre Wünſche oder Be⸗ een. ſi e 


das Zuſammengehen mit der Regierung und den 


Tapferkeit 


kommener Anarchie. Eine furchtbare Hungersnoth 


wird erwartet. Selbſt jetzt ſchon ſind Maſſen von 


Menſchen dem Verhungern nahe. 


Von der Marine. 


us Kiel, 13. Auguſt. Laut hier eingegangener 


Depeſcheiſt das Cadettenſchulſchiff Fregatte, Niobe“ 


geſtern in Cowes (Inſel Wight) eingetroffen und 
wird nächſten Montag von dort wieder nach 
Chriſtiansſand (Norwegen) in See gehen. — Das 
Schiffsjungenſchulſchiff, Driag „Rover“, welches 
n in der Oſtſee kreuzt, wird nächſten 
kittwoch Swinemünde anlaufen und am Tage 


darauf nach Neufahrwaſſer in See gehen. — Für 
das Torpedoſchulſchiff „Blücher“ und das Tor⸗ 
pedoboot „Kühn“ bleiben 
Schiffe vorgeſtern eingetroffen ſind, bis auf Weiteres 
Poſtſtation. — Die beiden Torpedobvote „S VII.“ 
und „S IX.“ 
Wilhelmshaven den Eidercanal paſſirt. 
von Elbing kommende Torpedoboote werden dem⸗ 


Memel, wo beide 


haben geſtern auf der Reiſe nach 
Mehrere 


mächſt gleichfalls dieſe Waſſerſtraße paſſiren. — 
Der für den Gouverneur von Kamerun beſtimmte 
Dampfer „Nachtigal“, deſſen Umbau jetzt vollendet 


iſt, wird morgen in Dienſt geſtellt und ſoll demnächſt 
die Reiſe nach Afrika antreten. 


Commodore Paſchen hat bekanntlich den 
wichtigen Poſten eines Befehlshabers des Kriegs⸗ 


geſchwaders vor Zanzibar inne. Capitän zur See 


Paſchen iſt ein geborener Schweriner und a 
a 


Deutſchland damals noch keine Kriegsflotte beſaß, 


trat er 1854 als Cadet in die öſterreichiſche 
Marine, in welcher er ſich beſonders in dem - 
treffen bei Helgoland und in der Seeſchlacht bei 


See⸗ 


Liſſa ſehr auszeichnete. Auf Anrathen ſeines 


ſpeciellen Freundes, des Vice⸗Admirals v. Wickede, 


trat er 1868 mit dieſem zugleich von der öſter⸗ 
riegsflotte über, auf 
welcher er ſeitdem viele große Reiſen machte und 
wichtige Unternehmungen leitete. Er ſteht jetzt, ein 


angehender Fünfziger, im früſtigſten Mannesalter. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Jeitung. 
Berlin, 14. Auguſt. (W. T.) Commodore 
Paſchen meldet: Der Sultan von Zanzibar erkannte 


bedingungslos die Schutzherrſchaft des Kaiſers über 


alle von den Deutſchen in Beſitz genommenen Gebiete 
einſchließlich des Feſtlandsgebiets von Witu an; die 
Truppen und Beamten von Zanzibar haben ſich 
bereits aus den gedachten Gebieten zurückgezogen. 
(Wiederholt. ) 
Berlin, 14. Auguſt. Endlich ſpricht ſich die 
„Nordd. Allgemeine Zeitung“ ausführlicher über 
den Parteitag der Nationalliberalen in Thale aus. 
„daß Profeſſor Boretius 
geſagt hat, die Freiſinnigen könnten weniger 
ſchädlich ſein, als die Deutſcheonſervativen; ſie ſtellt 
daher die Hypotheſe auf, der ſtenographiſche Bericht 


der „Magd. Ztg.“ gebe die Aeußerung von Boretius 


nicht richtig wieder. Wenn Hr. v. Benda Herrn 
Boretius zugeſtimmt, ſo habe dies doch nur der 
Haltung gegolten, die Boretius wirklich empfohlen, 
nicht wie ſie der Bericht ihm zuſchreibe. Auch daß 
die Nationalliberalen den drei früheren Sereſſioniſten 
Spielberg, Sachſe und Sommer, welche der 


Fuſion nicht beigetreten find, Mandate erhalten 


helfe, will die „Nordd. Allg. Ztg.“ durchaus nicht 
dulden. Sie ſchreibt ſchließlich: „Sollte Boretius 

ihm zugeſchriebene Aeußerung wirklich gethan 
ben, 0 fei Sache der nationalliberalen Partei, 
ihn des eheſten zu desavoniren, damit über ihre 
wahre Haltung keine Zweideutigkeit beſtehen un ft 
wenn ſie 


Conſervativen dem Anſchluß an die Seceſſion vor⸗ 
ziehen.“ 

Berlin, 14. At Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung 4. Klaſſe 172. königl. preuß. Klaſſenlotterie 

elen: 

f 1 Gewinn zu 75 000 Mk. auf Nr. 78 887. 

5 Gewinne zu 15 000 Mk. auf Nr. 5738 12 245 
13 241 48 109 48 941. 

6 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 88 31105 
48 744 78 789 91 493 91 867. 

41 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 5463 5810 
13 798 16 503 17 253 21059 22 645 23 159 24 652 


24 695 24 954 30 780 32 977 37388 39 504 40 278 


44 265 45 606 47 613 50 199 55 208 57 152 57 354 
58 691 59 636 62 326 69 379 70 694 72 703 74 626 
77 643 79371 80 711 81 549 85 622 87 807 92 059 
92 856 93 994 94 208 94 220. 

55 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 3105 3188 
9020 11 238 12000 12 512 12 951 13 835 19 279 
19 510 19 760 20 790 22 954 23 399 25086 25 441 
25 741 26 864 32 135 34 831 36 781 41 336 46 803 
48 328 49 832 52 529 53 978 55 104 55 531 55 906 
57 516 59 794 61 794 65 841 69 004 69 369 70 916 
71 061 72 256 72 394 73 065 73 647 75 702 76 543 
78 342 82 010 82 628 82 710 86 479 87 226 88 470 


89 773 93 022 93 976 94 591. 


Leipzig, 14. Auguſt. Geſtern iſt hier Dr. 
Stephani, Oberbürgermeiſter a. D., welcher vom 
Jahre 1867 bis 1884, der nationalliberalen Partei 
angehörend, Reichstags⸗ Abgeordneter für Leipzig 


war, 68 Jahre alt, nach ſchwerem Leiden geſtorben. 


Warmbrunn, 14. Auguſt. Der ordentliche 


Profeſſor der Univerſität Leipzig, Geheimrath Dr. Georg 


Curtius, iſt am Mittwoch in Hermsdorf, 65 Jahre 
alt, geſtorben. 

Kopenhagen, 14. Auguſt. Die Verlobung des 
Prinzen Waldemar mit der Prinzeſſin Marie von 
Orleans, Tochter des Herzogs von Chartres, wurde 
vorgeſtern in Gmunden proclamirt. 8 

London, 14. Auguſt. (W. T.) Die „Agence 
Bu berichtet von der Beſetzung einer Inſel der 


arolinengruppe durch Deutſchland ſowie von Vor⸗ 


ſtellungen, welche Spanien deswegen in Berlin er⸗ 
hoben habe, ferner von der Abſendung zweier ſpani⸗ 
ſcher Kriegsſchiffe nach den Carolinen. ( Wiederholt.) 

London, 14. August. Unterhaus. Lord Churchill, 
der Miniſter für Indien, erklärte, die afghaniſche 
Grenzeommiſſion habe ihre Arbeiten noch nicht voll⸗ 


ziehen. Der Bemerkung des Deputirten Gurley, daß 

die Differenzen wegen Zulficar trivial ſeien, könne 

er nicht beipflichten. Die Regierung ſei nicht ohne 

Mente auf baldige Löſung der noch unentſchiedenen 
unkte. 

— Die letzte Seſſion des gegenwärtigen 
Parlaments wurde heute geſchloſſen. Die Thron⸗ 
rede ſpricht das Bedanern der Königin über das 
Mißlingen der Khartum⸗Expedition aus und lobt die 
der daran betheiligt geweſenen 
Truppen. Der Tod des Mahdi werde die 
Königin wahrſcheinlich in den Stand ſetzen, ihre 
durch die Ereigniſſe gegenüber dem Herrſcher 


weniger Schwierigkeit zu erfüllen. Die Königin 
werde nicht nachlaſſen in ihren Auſtrengungen, die 
Regierung und gute Ordnung in Aegypten auf eine 


Ffeſte Grundlage zu ſtellen. Die Beziehungen zu den 


anderen Mächten ſeien freundſchaftlich. Die Verhand⸗ 


lungen mit Rußland betreffs der Grenzen des Gebiets 
des Emirs von Afghaniſtan, des Bundesgeuoſſen der 
Königin, dauerten noch fort. Die Königin hoffe, 
daß die Verhandlungen bald zu einer befriedigenden 
Löſung führen würden. Die Regierung thue die 
nothwendigen Schritte, um die Nordweſtgrenze 
Indiens in einen angemeſſenen Vertheidigungszuſtand 
zu verſetzen, ohne welchen die Wohlfahrt und Ruhe 
der indiſchen Unterthauen von Zeit zu Zeit der 
Unterbrechung und Störung ausgeſetzt ſei. Der Reſt 
der Rede betrifft innere Angelegenheiten ohne all⸗ 
emeines Intereſſe. Die Miſſion Sir Drummond 
olffs blieb unerwähnt. 


Danzig, 15. Auguſt. 13 

8 1 des Schwimmdocks.] Die kaiſerliche 
Werft hat das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft 
benachrichtigt, daß behufs Verholens auf ſeine 
gewöhnliche Liegeſtelle das Schwimmdock bei 
günſtiger Witterung am Montag, den 17. d. Mts. 
im Laufe des Vormittags nach der Verſenkſtelle in 
der Weichſel verholt werden wird. Eventuell werden 
die Due d' Alben an der nördlichen Seite des Fahr⸗ 
waſſers zum Feſtmachen von Troſſen benutzt 
werden müſſen. ? 

* een 0 188 haben in der 
letztverfloſſenen Campagne 1884/85 zuſammen 
8 621 767 Centner Rüben verarbeitet (gegen 7439656 
Centner in der Campagne 1883/84). Oſtpreußen hat 
bis jetzt nur drei Zuckerfabriken im Betriebe, welche 
1884/85 zuſammen 824040 Centner Rüben ver⸗ 
arbeiteten (gegen 1061 970 Centner 1883/84). Auf 
die einzelnen Fabriken vertheilt ſich das verarbeitete 


Rübenquantum wie folgt: 
1884/85: 1883/84: 


Altfelde. .. 385316 Centner. 596 818 Centner. 
Kulmſee . . 1553700 5 1 396 680 N 
Dirſchau . . 492 630 „ 636 730 „ 
Groß Zünder 323730 „ — 50 
Mea? 2100502 2, 464745 „ 
Marienburg. 475 430 „ 576 860 „ 
ewe. 292 700 „ 272811 „ 
Marienwerder. 255010 „ — a 
elno iss , — 75 
Neuſchönſee 348 480 „ 362 000 „ 
eutei 624 950 „ 641307 „ 
Pelplin 393 740 750 565 510 7 
Prauſt 506 200 „ 654195 „ 
Rieſenburg 296 320 „ — 55 
Schwetz . 515990 77 300 085 15 
Sobbowitz 516 800 „ 491230 „ 
Tiegenhof 454 280 „ 480 685 „ 
Unizlam . . 365 590 7 == N, 
irſchfeld 441 970 „ 350 480 „ 
Kaftenburg . . 236 190 „ 358 700 „ 
Tapiau 145 880 352 790 
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8 Marienburg, 13. August. Geſtern trafen mit 
dem Nacht⸗Courierzuge von Diiſchau die Herren Geheimer 
Regierungsrath Kägler und a Erhardt 
aus Danzig hier ein, um ſich mit Herrn Landrath 
Döhring⸗Marienhurg behufs landespolizeilicher Prüfung 
des Bahnprojectes Tiegenhof⸗ Simons dorf, 
ſowie namentlich der Bahnhofsanlage in Tiegenhof per 
Wagen nach Tiegenhof zu begeben. Dort Stand, außer⸗ 
dem das Eintreffen der Herren Geheimer Regierungs⸗ 
Baurath Suche⸗Berlin, ſowie einiger Regierungsbau⸗ 
meiſter der königlichen Oſtbahn aus Bromberg zu er⸗ 
warten. Es ſoll begründete Hoffnung vorhanden ſein, 
daß den Wünſchen der Stadt Tiegenhof in Betreff der 
Anlage des Bahnhofs Rechnung getragen wird, To daß 
das frühere Project, den Bahnhof abſeits von ee 
eu der 1 0 Feldmark zu errichten, in Wegfall 
ommen würde. 

s Marienburg, 14. Auguſt. Geſtern Abend traf 
hierſelbſt der kgl. Geheime Kriegsrath Merleker ein, um 
die hieſigen Fortificationswerke bezüglich der Befeſtigung 
des Brückenkopfes zu inſpiciren, nachdem am 17. Juni 

I. der Ingenieur⸗Inſpector Generalmajor v. Adler 
zu demſelben Zwecke ſich hier aufgehalten hatte. — Die 
Waſferbauinſpection in Elbing iſt um eine Stelle ver⸗ 
mehrt und zwar iſt Herrn Regierungs⸗ Baumeiſter 
Auen unter Uebertragung dieſer Stelle und mit 

uweiſung feines Wohnſitzes in Marienburg, die Strecke 
Marienburg ⸗Kittelsfähre (bei Pieckel) zur Special⸗ 
Controle unterſtellt worden. . 126 

Gumbinnen, 13. Auguſt. Die hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden haben einſtimmig beſchloſſen, dem hochbetagten 
Maurermeiſter Leopold Schikowski, welcher 30 Jahre 
lang in der hieſigen Communal⸗Verwaltung verdienſtvoll 
gewirkt hat, das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. 


BSD LEN EN ER NP re ar er rl er ne en 
Danzigs Handel, Gewerbe und Schiff⸗ 
fahrt im Jahre 1884. 

Ueber die Lage des wichtigſten Handelszweiges 
Danzigs, des Getreidehandels im Jahre 1884 
entnehmen wir dem Jahresberichte des hieſigen 
Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft noch folgende 
eingehendere Darlegungen, welche das Intereſſe 
weiterer Kreiſe zu erwecken geeignet ſein dürften. 

Für den Getreidehandel Danzigs war 1884 
eines der allerungünſtigſten Jahre ſeit 
mehreren Jahrzehnten, heißt es in dem Spezial⸗ 
bericht über dieſe Handelsbranche. Unſer See⸗ 
export an Getreide, Hülſenfrüchten und Oelſaaten 
mit 265 Schiffsladungen im Geſammtbetrage von 
102 733 Tonnen iſt hinter den Exportzahlen aller 
Jahre ſeit 1860 großentheils recht beträchtlich, 
gegen 1882 und 1883 um nicht weniger als 
58 bezw. 66% Procent zurückgeblieben. Die 
Urſachen, aus welchen dieſe nun ſchon zwei 
Dan hindurch anhaltende ſehr ungünſtige Lage des 

anziger Getreidehandels ſich erklärt, ſind 1 woßf 
faltiger Art; und es läßt ſich natürlich nicht wo l 
abmeſſen, 
bahntarife und Zollgeſetzgebung, ‘ 
Concurrenzverhältniſſe der Productionsgebiete und 
die beſonderen Anforderungen der Abſatzmärkte, 
jedes für ſeinen beſonderen Theil daran mitgewirkt 
haben. Nur ſo viel kann unbedingt behauptet werden, 
daß unſer Getreidehandel ſeit der Mitte des Jahres 
1883 faſt unausgeſetzt unter dem Einfluſſe einer 
leidigen ge ande ai Geſchäfts⸗ 
ingungen geſtanden hat. e e e eee 
1 ährends in unſerem Hinterlande die 1883er 
Getreideernte eine recht mangelhafte, und die des 
ahres 1884 — was die aus Südrußland, Polen, 
Galizien und Rumänien erhofften Zufuhren an⸗ 
langt — wenigſtens minder reichlich war, als an⸗ 
fangs angenommen wurde, iſt uns zugleich das 
Abſatzgebiet der indiſchen, kaliforniſchen und nord⸗ 
amerikaniſchen Weizen immer näher gerückt. Selbſt 
die däniſchen und ſchwediſchen Mühlen, welche bis 
dahin ihren Bedarf vorzugsweiſe an den preußiſchen 
und ruſſiſchen Oſtſeehäfen zu decken pflegten, haben 
zeitweiſe, namentlich im Frühjahr 1884, aus den 
überſeeiſchen Importen der ſoeben genannten Weizen 
ſehr erhebliche Bezüge für ſich gemacht. Am 
empfindlichſten hat ſich aber die Concurrenz der 
billigen amerikaniſchen und indiſchen Getreide für 
uns auf unſeren altgewohnten engliſchen Abſatz⸗ 
märkten fühlbar gemacht, wohin 1884 von hier nur 
28 099 Tonnen abgeladen worden find, gegen 89 972 
und 117021 Tonnen in den beiden Vorjahren. 

Eine beſondere Erſchwerung für unſeren Ge⸗ 
treideexport ergiebt ſich aus der deutſchen Zoll⸗ 
geſetzgebung inſofern, als der Getreidehandel 
nicht mehr, wie vor dem Jahre 1880, in der 
Lage iſt, über die Waare, ohne Rücklicht auf 
ihren inländiſchen oder ausländiſchen Urſprung, 
lediglich nach ihren natürlichen Qualitäten 

und nach den eigenthümlichen Anforderungen 
der einzelnen Abſatzmärkte zu disponiren. Denn 


in wie weit Ernte und Preisſtand, Eiſen? 
die veränderten 


u Ze 


Reer 14 nenne 
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nach dem Zolltarif⸗Geſeze vom 15. Juli 1879 if} 


zwar in den bewilligten Tranſitlägern von Getreide ꝛc. 
„die Behandlung und Umpackung der gelagerten 
Waare uneingeſchränkt und ohne Anmeldung und 
die Miſchung derſelben mit inländiſcher Waare 
zuläſſig“, jedoch „mit der Maßgabe, daß bei der 
Ausfuhr dieſer gemiſchten Waare der in der 
Miſchung enthaltene Procentſatz von auslän⸗ 
diſcher Waare als die zollfreie Menge der Durch⸗ 
fuhr anzuſehen iſt.“ Die hierdurch geſetzlich vor⸗ 
geſchriebene Feſthaltung der Identität drängt 
natürlich — und zwar je höher die Zollſätze ſind, 
um deſto mehr — dahin, für den Export nach 
dem Auslande möglichſt die polniſchen, ruſſiſchen 
und galiziſchen 1 für den Abſatz in Deutſch⸗ 
land ſelbſt dagegen möglichſt weſtpreußiſche Ge⸗ 
treide zu verwenden, — eine Dispoſition, welche an 
ſich in 1 Fällen nichts weniger als 
rationell iſt. Denn unſere milden weſtpreu⸗ 
ßiſchen Weizen mit reichem Stärkegehalte, die 
ze ihrem altgewohnten engliſchen Markte be: 
liebt ſind, werden dagegen von den weſt⸗ und 
ſüddeutſchen Müllern, welche harte, kleberreiche 
Weizen brauchen, wie unſer ruſſiſches Hinterland 
ſie in großen Mengen liefert, erfahrungsmäßig 
abgelehnt. Im Intereſſe des Getreidehandels nicht 
nur, ſondern ebenſo auch der einheimiſchen Getreide⸗ 
Production unſerer Provinz würde es daher liegen, 
dem Getreidetranſit das gleiche Zugeſtändniß zu 
machen, zu dem man ſich der Mühlen⸗Induſtrie 
gegenüber bereits vor drei Jahren entſchloſſen hat, 
und welches nach dem neuen Zollgeſetze vom 22. Mai 
1885 auch den Delmühlen bewilligt worden iſt, — 
nämlich, unter Verzicht auf die Identität, für 
eine der Ausfuhr entſprechende Menge des zum 
Tranſitlager gebrachten ausländiſchen Getreides 
den Eingangszoll nachzulaſſen. 

Während durch die vorſtehend erörterten Zoll⸗ 
verhältniſſe die Zufuhr der weſtpreußiſchen Getreide 
von dem Hauptmarkte der eigenen Provinz abge⸗ 
drängt wird, ohne übrigens bisher im Binnenlande 
den erhofften günſtigeren Abſatzmarkt zu finden, 


concurrirt unſer Platz um den Export der polniſchen, 
jüdruſſiſchen, galiziſchen ꝛc. Getreide mit Königsberg 


und den ruſſiſchen Oſtſee⸗ und Schwarzen Meer⸗ 
Häfen unter Umſtänden, welche durch die Regelung 
der Eiſenbahntarife ſpeziell von den ruſſiſchen Süd⸗ 
weſtbahnen und deren Hinterbahnen gegen die erſten 
Jahre nach der im Winter 1877/78 erfolgten Er⸗ 
öffnung unſerer Hauptzufuhrſtraße, der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahnroute, weſentlich ungünſtiger 
geworden find. Die ſeit einigen Jahren beträchtlich 
erhöhten Frachtunterſchiede auf der Route über 
Kowel⸗Mlawa nach Danzig gegen die Eiſenbahn⸗ 
wege nach Königsberg, Libau u. ſ. w. machen ſich 
in dem Antheile unſeres Platzes an dem Export der 
ſüdruſſiſchen ꝛc. Getreide recht empfindlich bemerkbar, 
— und natürlich um ſo mehr, je niedriger und 
ſtabiler der Preisſtand der Waare ſelber iſt. An 
Preisconjuncturen aber, welche im Stande geweſen 
wären, die Zufuhr nach unſerem Exporthafen zeit⸗ 
weiſe beſonders zu beleben, hat es im vergangenen 
Jahre gefehlt. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 14. Auguſt. Das erſte Theater der Reichs⸗ 
hauptſtadt mit elektriſcher Beleuchtung iſt das könig⸗ 
liche Schauſpielhaus. Am 12. Auguſt fand vor einer 
geladenen Geſellſchaft die Probebeleuchtung ſtatt und hat 
ein überaus befriedigendes Reſultat ergeben. Auf 
der Bühne befinden ſich 521 Lampen von zuſammen 
15 202 Kerzenſtärken. Die ganze Beleuchtungsanlage iſt 
von der Firma Siemens und Halske nach dem Syſtem 
des Oberinſpectors Brand eingerichtet und ausgeführt. 

Berlin, 13. Auguſt. Auch die Fuhrunternehmer 


ſcheinen ein wenig Stöckeriaua zu treiben. Der „Central⸗ 


verein der Fuhrunternehmer“ beſchloß in ſeiner Sitzung 


am Sonntag, den 7. d. M., Juhrunternehmer, ſobald 
fie Juden find, als Mitglieder nicht aufzunehmen. 

Leipzig, 13. Auguſt. Die Aufforderung der hieſigen 
Handelskammer zur Betheiligung an einer Fernſprechanlage 
mit Berlin hat allenthalben den lebhafteſten Anklang ge⸗ 
funden. Die Zahl der Anmeldungen beträgt bereits 
zwiſchen 30 und 40, ſo daß kaum mehr an dem Zuſtande⸗ 
kommen einer ſolchen Verbindung gezweifelt werden kann. 

Aus dem Fürſtenthum Waldeck, 12. Auguſt. 
Ueber das grauenhafte Unwetter am 5. d. liegen jetzt 
ausführlichere Meldungen aus Corbach und dem Kreiſe 
des Eiſenberges vor. Danach find die Wirkungen und 
Verheerungen dieſes entſetzlichen Naturereigniſſes unge⸗ 
heure, und iſt der Landwirthſchaft ein immenſer Schaden 
zugefügt, für die Bewohner der hauptſächlich von Acker⸗ 
ban und Viehzucht lebenden Bewohner um ſo härter 
empfindbar, als wohl der größtentheils eingeerntete 
Roggen, nicht aber die Sommerfrucht verſichert war. 
In einzelnen Gemeinden, in denen ſeit 150 Jahren nach⸗ 
weislich kein Hagelſchaden vorkam, iſt jetzt die Ernte 
jedes Einzelnen vernichtet. Es war ein Unwetter, 
wie es wohl ſeit 100 Jahren nicht hier vorgekommen iſt, 
alle Elemente waren entfeſſelt, Gewitter und Sturm, 
Regen und Hagel. Wie der „Wald. Ztg.“ glaubwürdig 
berichtet wird, lagen auf dem Felde bei Corbach durch⸗ 
ſchnittlich auf 100 Meter Raum 90 Cuhikmeter Hagel⸗ 
ſchloßen, wie ſeitens der Behörde conſtatirt worden ſei. 
Wahre Eisfelder waren aufgeſchichtet und die Brauereien 
haben die Schloßen fuderweiſe in ihre Eiskeller geholt. 
An einzelnen Stellen — man höre und ſtaune! unglaub⸗ 
lich aber wahr! — lag der Hagel 2, 3, ja nach der 
„Waldecker Zeitung“ ſogar 4 Meter hoch. 


Standesamt. 
Vom 14. Auguſt. 

Geburten: Zimmergeſ. Hermann Ramm, S. — 
Arb. Auguſtin Pleger. S. — Arb. Carl Otto Siolzen⸗ 
wald, T. — Maurergeſ. Adalbert Liebnau, S. — Buch⸗ 
halter Franz Gompelſohn, S. — Schloſſergeſ. Alexander 
Klempnermſtr. Robert Böhnke, 
S. — Arb. Auguſtinus 


hier. 
fälle: T. d. Schmiedegeſ. Wilhelm 1 


Wwe. 


F.:!!! TTT. 
Am Tonntag, den 16. Auguſt 1885, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr. Diakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Superintendent Kahle. 2 Uhr Archidiakonus Bert⸗ 
ling. Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% 
Uhr. Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottes⸗ 
dienſt Diakonus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vormitt. 9½ Uhr Paſtor 1 Nach⸗ 
mittags 2 Uhr Prediger Auernhammer Beichte Sonn⸗ 
abend Mittags 1 Uhr und Sonntag Morgens 9 Uhr. 
Donnerſtag, Vorm. 10 Uhr, Wochenpredigt Prediger 
Auernhammer. 

St. Catharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
Nachm. 2 Uhr Pfarrer Woth. Beichte Morg. 9 Uhr. 

St. Trinitatis. Vorm. Prediger Pfeiffer. Anfan 9 Uhr. 
Nachm. Prediger Dr. Blech. Beichte um 8% Uhr früh. 


2 Uhr Prediger 

Mittags 12½ Uhr, und Sonntag, Morgens 8% Uhr. 
Garnifon⸗Kirche zu St. Eliſabeth. Vorm. 10% Uhr 

Gottesdienſt und Feier des heiligen Abendmahls 

Diviſionspfarrer Köhler. 


Beichte Sonnabend Nachm I 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung K 


ſollen die im Grundbuche vom Dorfe 
n Blatt 8 und 133 auf den 
amen des Fräulein Caroline 
Dorothea Ludowika Sixdorf einge⸗ 
tragenen, zu Strodeich belegenen 
Grundſtücke 
am 30. September 1885, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Geticht, ST 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 42 
verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 90,69 
und bezw. 322,26 ell. Reinertrag und 
einer Fläche von 2,0570 bezw. 8,7940 
n zur Grundſteuer, und das 

rundſtück Heubude Blatt 8 mit 480 
el, Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift der 
Grundbuchblätter und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
owie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei VIII. 
Zimmer Nr. 43) eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Vetrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
1 im Verſteigerungstermin vor 

er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten e aber und, falls der 
hetreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſicht 


tigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf 


17 gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Wee die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (2266 
am 1. Oktober 1885, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 42 ver⸗ 
kündet werden. 
Danzig, den 10. Juli 1885. 
Königl. Amts⸗Gericht XI. 


Zwangsverfteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Danzig, 
Langgaſſe, Blatt 73 auf den Namen 
des Lithographen Friedrich Wilhelm 

ocke, welcher mit ſeiner Ehefrau 
Julianne Wilhelmine geb. Boehnke 
in Gütergemeinſchaft lebt eingetragene, 
anggaſſe Nr. 48 belegene Grnndſtück 
am 28. September 1885, 
Vormittags 10% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3000 K. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


blatts und andere das Grundſtück be⸗ 

treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere 
kaufbedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei VIII, Zimmer Nr. 43, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf; 
gefordert, die nicht von ſelbſt sc den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ber Aue im Verſteigerungstermin vor 

er Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 

boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treihende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
pees gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 29. September 1885, 
Mittags 12 Uhr, 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
(2265 


verkündet werden. 
Danzig, den 9. Juli 1885. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Bagger-Derkanf. 


Ein überzählig gewordener, noch 
brauchbarer Eimerbagger mit zwei⸗ 
ſpännigem Pferdebetrieb iſt zu ver⸗ 
kaufen. R 

Offerten werden bis zum 31. Auguſt 
d. Js. erbeten. 1 

Elbing, den 31. Juli 1885. 


Der Magiſtrat. 


22 


(8280 


Vichorſee 
(Kreis Kulm) 
am 28. Auguſt er., 
1 Uhr Mittags. 


Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
Wagen Bahnhof Stollno zur Ab⸗ 
holung bereit. (2697 


Me ——— 


FEN 


Bock Auction 
Battiewo 


bei Kornatowo, Station der 
Weichſelſtädtebahn, 


über circa 


50 St. Jahr 4 Monate alte 
BRambonile- 
Kammmwoll-Börke 


(frühreife Race) 
am 27. Auguft er., 
Nachmittags 3 Uhr. 


Bei rechtzeitiger Beſtellung Wagen 
auf Bahnhof Kornatowo. (2590 


A. V. Boltenstern. 


N I 1 85 5 
Der freihändige 


Bock⸗Verkauf 
Rambouillet-Stammheerd 


zu Rathsdorf bei Preuß. Stargard 
hat begonnen. (3644 


Grams. 


Auetion. 


2000 Stück trockene eichene 
Bretter und diverſe Faßſtäbe ſollen 
Dienſtag, den 18. Auguſt cr., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf dem Hofe, 
Schäferei an der Darre gelegen, 
wegen vollſtändiger Räumung des 


latzes a tout prix gegen baar meiſt⸗ 
(3861 


ietend verkauft werden. 


Birkenbalſamſeife 


‚von Bergmann & Co. in Dresden 
iſt nach den neueſten Forſchungen durch 


ſeine eigenartige Compoſition die einzige 


medieiniſche Seife, welche ſofort alle 
Hautunreinlichkeiten, Miteſſer, Finnen, 
Röthe des Geſichts und der Hände 
beſeitigt und einen blendend weißen 
Teint erzeugt. Preis à Stück 30 und 
50 Pfg. bei Albert Neumann und in 


der Nathsapotheke. a (3258 


deer r e . 1 


5 
as 118 und Sonntag Vorm. 10 Uhr Diviſionspfarrer 
öhler. 
St. Petri und Pauli. (Ref. Gemeinde.) Vorm. 9% Uhr 
Prediger Hoffmann. 
St, Bartholomä. Vorm. 9 Uhr Superintendent Hewelke. 
Die Beichte Morgens 8% Uhr. , 
Hl. Leichnam. Vorm. 9% Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte 9 Uhr Morgens. 3 
St. Salvatır,. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
9 Uhr in der Sakriſtei. ß 
r Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. d i 
Digkoniſſenhaus⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
Paſtor Ebeling. 
Kindergottesdienſt der Sountagsſchnle. Spendhaus⸗ 


kirche. Nachm. 2 Uhr. } : 5 
Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 
Bethaus der Brüdergemeinde, Jobannisgaſſe 18. Abds. 
6 Uhr öffentliche Predigt Prediger Pfeiffer. 
Heil. Geiſtkirche. (Evang. Auth. Gemeinde.) Vorm. 9 Uhr 
und 1 0 2½ Uhr Paſtor Kötz. Mittwoch, 
Vormittag 10 Uhr, Paſtor Brauner aus Bromberg. 
Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Vesperandacht. 
St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9½ Uhr Prälat Landmeſſer. Nachmittags 3 Uhr 
Vesperandacht. 5 \ 
St. Joſephskirche. Feſt Maria Himmelfahrt, 7 Uhr 
Frühmeſſe. Vorm. 9% Uhr Hochamt mit Predigt. 
Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. BR 
St. Brigitta. Militärgottesdienſt. Früh 7½ Uhr heil. 
Meſſe mit deutſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. von 
Miczkowski. Feſt Maria Himmelfahrt Frühmeſſe 
7 br Hochamt mit Predigt 9% Uhr. Nachmittags 
3 Uhr Vesperandacht. 


St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 


mit Bier Pfarrer Reimann. 5 
Freie religiöſe Gemeinde. Keine Predigt. Ma 
Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9 ½ Uhr 

und Nachm. 4% Uhr Prediger Peuski. Montag und 

Donnerſtag Abends 8 Uhr Betſtunde. 5 
nt. Kirche Mauergang 4 (am breiten Thor). 

10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. Nachm. 

3 Uhr Katechismus: Predigt, derſelbe. 


— r. ͤ —.. .. — 

Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

s (Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 14. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 23256. Franzoſen 241½. Lombarden —. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 14 Auguſt. 
actien 285,30. Galizier —. 
Tendenz: feſt. 

Paris, 14. Auguſt. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 2 
Rente 32,52%. 3% Rente 80,90. Ungar. 4% Goldrente 
8017. Franzoſen —. Lombarden 275,00. Türken 16,60 
Aegypter 330. Tendenz: feſt. 

London, 14 Auguſt (Schlußcourſe.) Conſols 100 . 
4% preußiſche Conſols 102%. 5% Ruſſen de 1871 93%. 
5% Ruſſen de 1873 93%. Türken 16%. 4% ungar. 
Goldrente 79%. Aegupter 15%. — Platzdiscont 1½ L. 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 15, Rüben⸗ 
Rohzucker 15. 

Paris, 13. Auguſt. Bankausweis. Baarvorrath in 
Gold 1 160 500 000, Baarvorrath in Silber 1092 500 000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 722 100 000, 
Notenumlauf 2 757 200 000, Laufende Rechnungen der 
Privaten 375 000 000, Guthaben des Staatsſchatzes 
235 500 000, Geſammt.⸗Vorſchüſſe 292 700 000, Zins⸗ 
und Discont⸗Erträgniſſe 4000 000. Verhältniß des 
Notenumlaufs zum Baarvorrath 81,75. 

London, 13. Auguſt. Bankausweis. Totalreſerve 
15402000, Notenumlauf 25 530 000, Baarvorrath 
25 182 000, Portefeuille 21 281000, Guthaben der Pri⸗ 
vaten 30 163000, Guthaben des Staats 4273 000, Noten: 
reſerve 14 358 000, Regierungsſicherheit 15 894 000 

Newhork, 13. Auguſt. (Schluß Courſe) Wechſel 


{Abendbörte.) Oeſterr. Credit 
4% Ungar. Goldr. 98,80. 


Nachmittags 4 Uhr, 
Tagesordnung: 


Art. 239 des Gef. vom 18. Juli 84. 


Raykowski, Damrath, von Raabe, Thomas. 
Wahl von Reviſoxen zur 


a 


Geſ. vom 18. Juli 84 


laufene Rechnungsjahr. 


S 9 8 


vom 18. Juli 8 


Freytag. Anspach. 


beſitzer Windmüller⸗Kokotzko die Herren 


ſtandes ſind dieſelben geblieben. 
Schwetz, den 10. Auguſt 1885. 


Krech-Althauſen. 


Rahm -Sullnowo. 
n f Blossfeld- Schwetz. 


Henkel’s 


Blei 


kel & Oo. in Düſſeldorf. 


Geſchnittene Eggbalken 


" dito " dito „ u „ 
1 Dr, 3/5 nn 7 
II. " dito " dito " " " 
i I 77 6° 5" 17 2½—8 x 70 " " 
v II. 7 dito m laser 7 ch y f * b 
\ 1efere na ufgabe 
Srimmerbalfen 5 g 


Ernst Hildebrandt. 
eile ich mit und ohne 


runkſucht 
„Wiſſen d. Leidenden d. m. langbew. 
Mittel und ſende gerichtl. gepr. u. eidl. 
erhärtete Zeugn. gratis zu. Droguiſt 
A. Vollmann, Berlin N., Keſſelſtr. 38. 


kaufen geſucht. 


8 ne Die diesjährige ordentliche 
HGeeneral-Verſammlung 


N der ; 
Zuckerfabrik Mewe 
findet 

Sonnabend, den 29. Auguft, 


im Deutschen Hause zu Mewe ſtatt. 
„Bericht des Aufſichtsraths gemäß Art. 225 des Gef. vom 18. Juli 84. 
„Bericht der Direction unter Vorlegung der Bilanz in Gemäßheit des 
Wahl von 4 Mitgliedern des Aufſichtsraths an Stelle der Herren 
8 Prüfung der Bilanz gemäß Art. 239 a des 
„Beſchlußfaſſung über Nichtzahlung einer Dividende für das abge⸗ 
Abänderungen 85 Statuts in Gemäßheit der Beſtimmungen des Se 
7. Beſchaffung des Steuer: u. Bankcredits für das Geſchäftsjahr 1885/86. 


Die Direction der Zuckerfabrik Mewe. 
Neumeyer. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß in der General⸗ 
Verſammlung der Actionaire der Zuckerfabrit Schwetz am 3. Auguſt 1885 
in Stelle des durch Tod ausgeſchiedenen Herrn Rentier F. W. 
Schwetz und der ausgelooſten Herren Gutsbeſitzer Wrede⸗Kaldus und Guts⸗ 

Rittergutspächter von Leipziger -Morsk, 

Gutsbeſitzer A. Steinmeyer - Grabowo und 


Gutsbeſitzer A. Kohtz-Roſenau 
zu Mitgliedern des Aufſichtsraths gewählt ſind. Die Mitglieder des Vor⸗ 


Vorſtand der Zuckerfabrik Schwetz. 


©. A. Köhler. Schwetz. 
; 5 (4033 


== (olossale Preisermässigung! 33 


an Waſch⸗ und Bleichkraft unerreicht 885 
jetzt in Pfund-Packeten à 15 Pfennige. WERELDHANDE 
Für Wieberverfäufer und Groſſiſten entſprechend billiger. 
franco Canal oder 


Bahn Maldenten. 
11 Sorte 7’ 1“ lang, 53 ſtark, pr. Stück A. 0,55, 


1 in jeder Preisen 
Dimenſion zu entſprechend billigen Preiſen 


Dampfſägewerk Maldeuten. 


Ein Repofitorium oder hängendes 
Regal mit Glasſchiebefenſtern zu ; 


Adreſſen unter Nr. 3977 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


she B Hauſchildt n. 


auf Berlin 94½, Wechſel auf London 4,85%, Cabel 
Transfers 4,87 Wechſel auf Paris 5,20%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 122%, Erie⸗Bahn⸗Actien 16%, New⸗ 
horker Centralb.⸗ Actien 97½, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Actien 102, Lake⸗Shore⸗Acljen 70%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 35%, Narben Bacific= Preferred: Actien 48%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 44%, Union Pacific⸗ 
Actien 48, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 78%, 
Reading eu Philadelphia⸗Actien 20%, Wabaſh Preferred⸗ 
Actien 13%, Illinois Centralbahn⸗Actien 129%, Erie⸗ 
Second⸗Bonds 63%, Eentral⸗Pacific⸗Bonds 113%. 


. Schiffs⸗Nachrichten. 
Stettin, 13. Auguſt. Der Rügenwalder Dampfer 
„Amalia“, von Fridericia in Ballaſt nach ee 


walde, iſt laut Telegramm bei Kjertemünde an N 
geweſen, indeß dur Dampferbilfe wieder ab⸗ und in 
Kjerteminde binnen gekommen. 5 

Helſingör, 11. Auguſt. Der Schooner „Johann,, 
von St. Davids mit Kohlen nach Königsberg, iſt mit 
Colliſionsſchaden hier eingeſchleppt. 

Paris, 26. Juli. in weiß gemaltes Whaleboot 
mit dem Namen „Sichar“, Laurvig am Heck iſt auf 
479 50° N. 240 W., halb voll Waſſer, aufgefunden 
worden. In dem Boote lagen die Leichen von drei 
Leuten, die vor mehreren Tagen geftorben zu fein 
ſchienen. (Das norwegiſche Schiff „Sichar“ ging am 
10. April von Hull nach Quebec in See.) 


Fremde. 5 

Hotel du Nord. Lauer n. Familie a. Dresden, 
Privatier. Datyner u. Guhlig a. Warſchau, Bamberger 
a. Stettin, Kahrich a Waldenburg i. S., Wagner u. 
Wolff a. Leipzig, Wollenberg a. Berlin, Hopf a. Nürn⸗ 
berg, Hebel a. Schmiedeberg u. Rudo a. Braunſchweig, 
Kaufleure. Simpſon n. Fam. a. Friedrichsgabe, Baron 
v. Paleske a. Swaroſchin u. Feldt a. Warſchau, Ritter⸗ 
dt n. Gem. a. Königsberg, Rentier. 

dſlle Blies a. Paris. i 

Walters Hotel. Arendt a. Charlottenburg, Ingenieur. 
Stumpf und Gattin a. Colberg, Rahm alSr. Dfonin, 
Oberförſter. Dr. „ a. Berlin, Referendar. 
Dr. Seelig a. Königsberg, Arzt. Fräulein Geſchwiſter 
Löſcher a. Pudagla. Stürcke a. Wermten, Gutsheſitzerd 
Engler a. Pogutken, Amtsrath. Lewerenz a. Bıelirg 
Ober⸗Amtmann Schwabe und Gattin a. Marienburg. 
Aro Mittelſtädt a. Wolla, Boelcke a. Barnewitz, 

e v. Lelowski und Gattin a. Pr. Stars 

ſſeſſor. Trampe a. Danzig, Stadtrath. Rudolf 

a. München, Leonhard a. Berlin. Trampe und Gattin 
a. Stralſund, Kaufleute. Frau Trampe a. Stettin. 

Hotel de Berlin. Smend a. Weſtpreußen, Grun a. 
Stadtollendorff, Müller a. Berlin, Poppelauer a. Cöslin, 
Besky a. Paris, Sachs a. Frankfurt. Sturtewant a. 
Stettin. Levy a. Berlin, Berg a. Berlin, Jacobi a. 
Königsberg, Gemberg a. Warſchau, Roſenberg a. Wien, 
Glück a. Frankfurt, Haaſe a. Frankfurt, Sitt a. Hamburg, 
Werner a. Berlin, Weiß a. Halberſtadt, Kaufleute. 

Hotel de Stolß. Wendt a. Eltville a. Rh., Poſt⸗ 
direckor. Fr. Maihofer, Fr. Raugut a. Marienwerder. 
Rohde a. Klucken, Gaſthofbeſitzer. Zappert a, Berlin, 
Fabrikant. Nitſchmann a. Königsberg, Landgerichtsrath. 
Wilhelmy a. Bromberg, Klempnermeiſter. Lindemann 
d. Zuckau, Reminski a, Czersk, Franke a. Breslau, 
Sum 45 1 1 5 Fröhlich a. Königsberg, Johnſen a. 

tettin, Kaufleute. ; : 

Hotel du Nord. Graf Keyſerlingk a. Schloß Neu⸗ 
ſtadt, Rittergutsheſitzer. Frau Pyritz nebſt Sohn und 
Bedienung a. Wien. Krahmer a. Pr. Stargard. 
v. Oſtrowski a. Danzig, Lieutenants. Langfeldt aus 
Berlin, Hoffmann nebſt Gemahlin a. Zoppot, Walowsky 
a. London, Foltz a. Frankfurt a. M., Frohmann aus 
Offenbach, Endelmann a. Warſchau, Zaryn a. Lublin, 
Hanbuß nebſt Gemahlin a. Stettin, Kaufleute. 

Hotel de Stolp. Baden g. Mewe, Baruch a. Gollub, 
Kaufleute. Degen a. Kiel, Marinebeamter. Konna a. 
Oſche, Organiſt. Streck a. Königsberg, Ob.⸗Landesger.⸗ 
Kanzl. 

Berantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleten 

:4. B. Dr. B. Herrmann — für den lokaun 
2 he Are die 8 85 und Salnfabrinrgee 


kegenheiten und den Übrigen redactonellen Inhaut: A. Klein — für din 
An re A. W. ien nn: ſämmtlich in Dania; 


gard, 


Tokayer. 
Durch directe Ver- 
bindung mit dem 
Grossgrundbesitzer 
Ern. Stein i. Erdö- 
Benye bei Tokay, 
Eigenthümer von 
sieben Weinberg. 
(darunter Fekete 

und Veres vom 

Minister - Präsi 

denten von Tisza) 

verkaufe im Detail 1% 
zu Engros- Prei- - 

sen süssen, sowie 44 = 
mild-berben 1 = 

Medieinal- ; 2 

Tokayer 5 
in Flaschen mit Original- Verschluss 
und Schutzmarke versehen. 

Begutachtungen von ersten medi- 
ciniachen und chemischen Autori- 
täten Deutschlands, sowie Besitz- 
bestätigung des Magistrats von 
Erdö-Benye liegen bei mir zur Ein- 
sicht aus. 

Zoppot, den 15. August 1885. 

Benno v. Wiecki, 
Danzigerstr. No. 1. 

NB Besonders mache ich auf Marke 
„Chateau Ern. Stein mildherb vom 
Weingute Baksa aufmerksam. 

Niederlagen werden im In- und 
Auslande vergeben, und wollen Be- 
werber sich an obige Firma direct 
EE 

Den Herren Gntsbejigern empfehle 
meinen großen Vorrath 


trockener Schindeln. 


Da ich geneigt bin mein Lager ſo⸗ 
bald als möglich zu räumen, ſo möchte 
ich die Anfertigung von Schindel⸗ 
dächern für einen ſehr ſoliden Preis 
übernehmen und bitte um baldgefällige 
Aufträge. 5 2088 

Für die von mir ausgeführte 
Arbeit leiſte ich 20 jährige Garantie. 


$, Mendel-Schereszewski, 


Königsberg i. Pr., Knochenſtraße 63. 


Richert⸗ 


Diensten. 


Prelscourant zu 
nz zuranoosse g 


* 

14 
Diese beliebte Marke holländisch. Cigarren, 
Cigarrillos u. Rauchtabake ist en gros 
für Deutschland alleln zu beziehen durch 
Fr. Meininghaus & Co., Düsseldorf. 


Beſtellungen auf echten 


Probsteier Saatroggen 


(1346 


945 und ebenſo echten . 3330 
045 Halletts red Pedigres-Weizen, 


0,40 hieſigen erſten Nachwuchſes, werden 


bald erbeten. 

x . Tuchel, 
Neukrügerskampe b. Stutthof. 
Hartgußwalzen 

werden ſauber und billig geſchliffen 

und geriffelt bei (1357 
b. Wiese Nachf., 

Bromberg. 


(3754 


„ RETTET 8 5 
Medieinal- Schutzmarke. 


1 


* 


| Bekauntmachu ig. 


e 


e 


Von den unterm 13. Juli 1882 
Allerhöchſt privilegirten Anleiheſcheinen 


Zuckerfabrik | Tiegenhof. i 


X 


Vereins der Poſitiv⸗Unirten 
innerhalb 185 Landeskirche 


* 
Oſt⸗ und Weſtpreußen 
in Königsberg, den en nnjt 
und 1. September. 


31. Auguſt. 6 Uhr: Predigt in der 
Tragheimer Kirche, Sap. Verw. 
Eſchenbach. 71% Uhr Mitglieder⸗ 
verſammlung in der Königshalle. 

1. September, 9 Uhr: in der Königs⸗ 
halle. Pfr. Sterz: Unſere Wünſche 
für die Generalſynode. Ein 
zweites Referat über innere Miffion 
wird noch beſonders bekannt ge⸗ 
macht werden. 

Um “x Betheiligung bittet 
er Vorſtand. 
Theodor Graf au Stolberg. 
Braunſchweig. Ebel. Frieſe. 
Heinſius. Graf Kanitz. 
Schiewe. (4037 


Was it Sreimanrerei? 


Eine Darlegung des Inhalts der 
Freimaurerei und deren Bedeutung 
für die Gegenwart 


für Nicht⸗Maurer. 


Von 5 

N Theodor Schaefer. 

2. Auflage. Preis 1,50 „l., geb. 2,25 . 

Verlag von E. S. Mittler & Sohn, 
Königl. Hofbuchhandlung. Berlin. 


Hama 


in Graudenz 
vom 16. Auguft an täglich 
geöffnet. 


— 


168395 01 


Der Auffſichtsrath. 


Hermann Stobbe. R. Vollerthun. J. Regehr. } 8 
E. Bol 279 hr. G Pohlmann 


Zuckerfabrik 2 


Tiegenhof. 


12. Auguſt 1885 wurden gewählt: 0 
In die Direction: 

au Mitgliede Herr Brauereiheſitzer Jae. Hamm, Tiegenhof. 

um Stellvertreter Herr Fabrikdirector Chr. Sierig, Tiegenhof. 
155 In den Aufſichtsrath: 

Bun Mitgliede Herr Rob. Vollerthun, Fürſtenau. 
um Stellvertreter Herr Corn. Jansson, Tiege. 
Tiegenhof, den 12. Auguſt 1885. 


Die Direction. 


Heinr. Stobbe. J. Hamm. 


Danziger 


Unſern geſchätzten Abnehmern zeigen wir ergebenſt an, daß wir mit d 
Verkauf unſerer nenen Biere begonnen haben und können wir unſer 


Lagerbier 
ebenſo wie das 5 


hochfeine helle Böhmische Bie 


5 als ganz vorzüglich empfehlen. N 

Beide Sorten ſind aus den allerbeſten und reinſten Rohmaterialien 

hergeſtellt und bieten die mufterhaften Einrichtungen ſowie die gegenwärtige 

1 gegliederte Organiſation unſeres Etabliſſements die Grundlage, 

auf welcher fußend wir unſeren geſchätzten Comittenten ein ſtets ſich gleich⸗ 
bleibendes, in jeder Beziehung gutes Fabrikat gewährleiſten können. 


Die Direction. 


(4074 


Concert während des ganzen Tages. 
Eintrittspreis 50 Pfg. (3990 


Glasirte Thonröhren 


zu Entwäſſerungsanlagen, Durchläſſen zc., 
Gußeiſerne Röhren zu Waſſerleitungen, 
Schmiedeeiſerne Röhren zu Waſſer⸗ u. Dampfleitungen, 
hamotteſteine empfehlen billigſt 


Loche & Hofimann 


(4075 Nr. 4061 in d Exped d. Ztg. erbeten. 


(4077 


81 Ulli Ie 


8 
a 
© 
2 
= 
— 
E 
9 
= 
Erd 


in 


I Prompte Beförderung aller Ar 
— Anzeigen. 
Bekannte liberale Bedingungen. M 

Bei grösseren Aufträgen 
Anusnahmeprei#e. 
Annoncen - Monopol, ae : 
tendsten Journale 
Ta Auslandes. 


+ 
+ 


von E. R. Krüger, ZA” 
A| Altſt. Graben 7-10, 37 

I empfiehlt Treppenſtufen, KIN 
Röhren zu Waſſerlei⸗ AS 
J tungen in allen Dimen⸗ % 

ſionen, Brunnen⸗Steine, 
Pferde und Kuhkrippen, 
Schweine⸗Tröge, ſowie 


EITIEITE Sun 
20% H 


[3 


Raſirmeſſer 
eig. Fabrik und Rasirmesser- 
Streichriemen empfehlen 


W. Krone & Sohn, 


Holzmarkt Nr. 21. 3556 


9 Vaſen u. Garten⸗Figuren m 
Nicht vorbaudene Gegenſtände werden auf Beſtellung angefertigt. 


2 Bri iere, car. / 1 Bog. 414, Das N 1 da B 

= e, ee 9 E E E, E E. 

Memorandums, ½ Bog f. P., 5,— : 

J Wedfelu. Onittungenm.$., 6,—| Große Ein⸗ & Se 

5 Poftkarten M5, Avisfarten „ 5,— 57 7 5 Beſtes 

m. 13 ½ 5m. 20, Tom 37%. Beſte Beſte Con⸗ Material. 

8 Ausf. Muſter franco. (1349 ſtruction. Geringer 

SL. Keseberg, Hofgeismar. „größte Fenerungs⸗ 
e bis eiſtungs⸗ 

Capitalien, ai 1 fähigkeit. berbrauch. 

tion, Feuerverſicherung von Gebäuden, Abſolut reiner Leichte 

Mobilien und Einſchnitt vermittelt Druſch. 


und Taxen fertigt ; (1350 
Arnold (Winterplatz 11), 
dereid. Kreistarxator u. Sachverſtändiger 
für die Weſtpr. Feuer⸗Societät. 


auf Wunſch gern auf Probe um Jeden von der Wahrheit unſerer Be⸗ 
ee zu überzeugen. 
eitgeheuſte Garantien. Coulauteſte Zahlungsbedingungen. 


Hodam & Ressler, 


Danzig, an der grünen Thorbrücke. 
Landwirthſchaftliches Maſchinengeſchäft. 


Homöopathie. 
Alle im ere und äußere Krankheiten, 
Frauenleiden, Rheuma, Scropheln, 

Epilepſie, geheime Krankheiten. 
Richard Sydow, Hausthor 1, 
Sprechſtunden 9—11. 2—4 Ihr. 


EIER, 


Tiegenhof, den 12. Auguſt 1885. 


In der ordentlichen General⸗Verſammlung unſerer Actionaire am nach 


f S 
Kriegsi: 


4040 


Aetien⸗Bier⸗Brauerei. 


Unfere Locomobilen, Dampfdreſchmaſchinen, 1 


Strohelevatoren find die praktischsten und besten, | „Agent“ gezogen, völlig truppenthätig 
melche a in England gebaut werden. Wir geben diefe Maſchinen für mittleres Gewicht, ſteht preismerth 


Heinr. Stobbe. J. Dan, 


werden ſoll 


Danzig — Zoppot 


rov.) — 
; und zurü 
Die zur Vormittagsfahrt gelöſten Bille 


Preißelbeeren, 


. 100 Pfd. 12 l. ab hier, offerirt 
„ Isecke in Lauenburg. 


liſche Vachſchiefer, 


prima Qualität, in allen Dimenſionen 
ſind am Lager bei 


Andree & Wilkerling, 


1): Gier > Sons 
Für ein größeres 
Quantum Auguſt⸗ 

Birnen, (ses 


Kirſchen, Stachelbeeren und ſpäter 
Aepfel und Pflaumen ſucht Käufer 
Prediger Horn 
in Dammen per Hebron⸗Damnitz. 

Ausgezeichnet ſchönen 


Preßtorf 
liefert Gut Hoch⸗Kölpin. 
Beſtellungen werden angenommen 
Hundegaſſe 66 oder pr. Poſtkarte an 
die Adminiſtration Hoch⸗Kölpin pr. 
Danzig. (4073 


Ein Vollgatter 
wird für alt zu kaufen geſucht. 
Adreſſen mit Preisangabe unter 


Das gegenüber der Poſt und unweit 
des Bahnhofes in Marienwerder 
Weſtpr. gelegene Hotel Magdeburg, 
ſeit 32 Jahre in unſerer Familie, be⸗ 
abſichtigen wir zu verkaufen. (3594 
Geſchwiſter Muscate. 
Ein Grundſtück, an der verkehrs⸗ 
reichen Chauſſee nach Prauſt zu be⸗ 
legen, welches ſich zur Anlage einer 


Dachpappen ze⸗Jabrik 


un 
2105 Baumaterialien - Handlung 
eignet, iſt mit geringem Capital zu 
Ahe auch billig zu vermiethen. 
Reflectanten wollen ihre Offerten 
unter Nr. 3976 in d. Exped. d. Ztg. 
niederlegen. 


Ein eleganter 

Park⸗Phäton 
u. 1 kl. Break 
(beid. Berliner 


rp. d. 3 


Bedienung. Ein ſchwarzbrauner 


Wallach, 


Zoll groß, gegen 5 Jahre alt, vom 


um 26. d. Mts. in Halbers dorf 
jeſenburg zum Verkauf. (4015 


12 400 Thlr. 


zur erſten oder 2400 Thlr zur zweiten 
Stelle werden auf eine Beſitzung bei 
Danzig geſucht Adr. unter Nr. 4060 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


bis 
bei! 


Die Direction. 


Danzig —Kriegsſchi fe und zurück 


„Weichſel“ Danz. Dampfſchiffahrt⸗ u. Seebad⸗Actien⸗Geſellſchaſt. 
Emil B 


der Stadt Danzig ſind bei der am — N 
i. Meg e. Danaig nd bei ber am| Activa. Jahres-Abschluss pro 1884|85. Passiva. 
zur planmäßigen Amortiſation pro Te 
1885 nachftehende Nummern gezogen . 3 f . . 3 
worden: . a Grund und Boden „ 43398 % letiencapitallllnnlmm.˖ 600 000 — 
3. 5 Stück Littr. A & 2000 M Fabrikanlage mit Wohngebäude ab nübe geen 107 400 ] 492 600 — 
5 10 A 222, 232, 294, 300, 390. Abſchreibung 1888/- 2 ervefonds 10 C61 15 
Ce) . 3 N ER E 
Nr. 313 44 348.355.301 N J...... Ne ee 
11 8 ai i 1 11 00 00 487 e,, en „„ re e 81780 95 
0. 2 1 r. 4 2 N x 8 „ . * — 29 rene u 
Dr. 0007, 0344, 0838, 0900, | Abschreibung 18845... 0... 20. 41 620950: Jr divers Zinfen, und Dividende 9491 45 
1399 1853 1996 1391, Mas gien 1 S Gewinn⸗ und Verluſt⸗Co nt 1843 50 
d. 16 Stück Littr. D A 200 4 ſchreibung 888%. 
Nr. 0042, 0077, 0102, 0109, 
0467, 1004, 1016, 1060, Neutanfdarung a. =. NA are 
1841 1897 1785, 1840, 
‚ 1897, 1961, 1995. ; | : 
Die Iubaber dieſer Auletheſcheine Abſchreibug 184%. 221 008 
welche hiermit zur Rückzahlung zum | Snpentar . .... 2 2 2 nn. 
ctober cr. gekündigt werden, Abſchreibung 1883/ . 
K Den, 995 50 un in 
iß gelebt, daß vom 1. October a 
alen e 5 bern, Der Neuanfdaffung. -. ..... ee 
mit dieſem Tage aufhört, 5 5 n 
der na der uinleieicheine, Abſchreibung 18845. -. . 2. 2.2... 57325 15 
Zinsſcheine pro 1. April 1886 un ü 
folgende, ſowie der Zinsſcheinan⸗ Gerd eh en de. . A. 298,02 
Saupe in Be BE Perluſt durch den Brand 2513,82 
6 e, in Berlin bei der Disconto⸗ ; TE 18 
eſellſchaft und in 917 g, M. e Be N a ee 
ei dem Bankhauſe M. A. v. Roth⸗ Betriebsmaterial, Reſerven, fertige und unfertige 
8 F erhoben gien Zi Producte, Diderſes 663 506 87 
Für jeden nicht eingelieferten Zins⸗Caſſ. 
ſchein pro 1. April 1886 und folgende] Debitore nn nnenree re 
Kan her Betrag beein a 975 Debitores J 18 701_|65 — — 
alſumme gekürzt. 2106 1972 147 38 1 
Dune den M. alte 1885. 1 5 
er Magiſtrat. 
Nach Leith Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. 
l f il. 
N Dampfergelegenheit b. (4052 An i e 49 787 a e Bilane Conn 5 39 2 
u Zinnen ond 7058 08 ee 2 ee ee hehe 168 355 67 
* OTT er 6 Scott. An Fabrikanlage ꝛc. Conto Abſchreibung pro 1884/85 12 680 41 8 e 5 
257575... n Maſchinen⸗ und Geräthe⸗Conto „ 15 22 958 52 
Jahrts⸗Jerſammlung An Inventar⸗Conto 5 5 3818 79 
An Grundſtück⸗Conto Peters hagenfeld „ 05 248 18 
des An Bilance⸗Conto 5 15 1843 50 


168 395 01 
(4049 


E. Grunau. J. Tuchel. 


Vergnügungsfahrt 
den nn mit Anlegen in 
0 


onntag, den 16. Anguſt er. fährt Dampfer „Putzig‘ nach den 
iffen, von welchen eins, falls Erlaubniß ertheilt wird, beſtiegen 


ot. | 


Abfahrt vom Johannisthor Morgens 8 Uhr und Nachmittags 2 Uhr. 
Paſſagiergeld: 


. . 0,50. 


7 er 
Kriegsſchiffe u. zurück „ 9005 
S 00 
te haben Nachmittag keine Gültigfeit. 


„ 


erenz. (3953 
15 000 „K. find in kleineren oder 
größeren Beträgen zum 1. October 
auf erſtſtellige Hypothek zu begeben. 
Offerten unter Nr. 3887 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


bVerdienſt. 


Agenten werden gegen hohe 
Provbiſton event. fixes Gehalt 
zum Verkauf geſetzlich geſtatteter F 
5 Prämienlooſe auf monatliche 
Theilzahlung geſucht. Schrift: 
liche Offerten unter Nr. J. G. 
= 5708 bef. die Expedition bieder 


7 


eitung 


n 


Von ſofort oder 1. September cr. 
ſuche einen 


Commis 


für mein Deſtillations⸗, Colonial⸗ 
waaren⸗ und Ledergeſchäft. (4017 


W. Landecker, 


Cütztige Eifenformer 
Maſchinenſchloſer, 


welche auf Werkzeugmaſchinenbau ge⸗ 
arbeitet haben, finden ſofort lohnende 
und dauernde Beſchäftigung bei (3937 


C, Blumwe & Sohn. 


Eiſengießerei und Specialfabrik 
für Holzbearbeitungsmaſchinen. 
Bromberg, Prinzenthal. 


7 

Ein Cognac-Haus 
ſucht gute Vertreter, wo es nicht 
repräſentirt iſt. Man ſchreibe an 
. ° > poste restante, 
Cognac. (3938 


Agent geſucht 


für e. alte Kornbranntweinbrennerei. 
Off. m. Refer. G. 100 an R. Moſſe. 
Nordhauſen. (8669 


Tüchtige Monteure 


für Heizung und Wasser- 
leitung, sowie tüchtige 
Schlossergescllen 

finden dauernde Beschäfti- 
gung Lastadie 37/38. (4009 
Ein energiſcher Inſpektor, der nach⸗ 

weislich ein Gut von 800 Morg. 
ſelbſtſtändig zu bewirthſchaften 
Stande iſt, wird ſofort geſucht. 

Reflectanten mögen Abſchrift der 
Zeugn. mit Gehaltsanſpr. unt. 4021 
in der Exped. d. Ztg. niederlegen. 
Fir den Haushalt eines einzelnen 
Herrn wird zum 1. September 
eine tüchtige in allen Zweigen der 
Haus wirthſchaft erfahrene 


Wirthin 
geſucht. 
Gefl. Anerbietungen unter 4034 


in der Expedition dieſer Zeitung 
niederzulegen. 


im 


Dom. Luiſenwalde bei Rehhof 
ſucht, einen älteren, unverheiratheten 


Hofverwalter, 


der mit ſämmtlichen Amtsgeſchäften 
vertraut und tüchtiger Landwirth ſein 
muß. Gehalt ca. 500 . Nur mit 
guten Empfehlungen verſehene Be⸗ 
werber wollen zunächſt Abſchriften 
ihrer Zeugniſſe einſenden. 6 

Nichtbeantwortung innerhalb 14 T. 
gilt als Ablehnung. 


Ein gebildetes Mädchen, gegen⸗ 
wärtig in Stellung, ſucht zum 
1. Octbr. Engagement als Caſſirerin. 

Gef. Offerten unter Nr. 4065 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Eis j. Mann, 25 J. alt, der feiner 
Militairpfl. genügt hat u. einige 
Jahre in der Wirthſchaft thätig gew. 
iſt, ſucht vom 1. Octbr. eine Stellung 
als Inſpektor, wenn möglich unter 
directer Leitung des Prinzipals. (3922 

Offerten u. H. I. poſtl. Langfuhr. 


Ein Gabakfpinner, 


aa in feinen Fache, findet lohnende 
Arbeit bei (3962 


E. L. Meyenn, 


Roſtock, Meklenburg. 5 
Ein Sohn anſtändig. 
Eltern, 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen, 
findet in meiner Colonial⸗Waaren⸗ 
Handlung Stellung als Lehrling. 


J. Lindner, 


Bromberg. (3964 


ap Stütze d. Hausfr. w. ein geb. 
geſetztes Mädchen f. e. einf. Haus⸗ 
halt in der Stadt geſucht, die ſelbſt⸗ 
tändig kochen, nähen u. plätten kann. 
ur g. Zeugn. werden berückſichtigt. 
Offerten unter Nr. 3942 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, noch in Stellung, 
wünſcht zum 1. Oktober d. J in 
ein größeres Colonial⸗ u. Delicateß⸗ 
oder Colonial⸗ und Farbewaaren⸗ 
Geſchäft einzutreten. : 
Gefl. Offerten unter 1407 in der 
Exped. d Ztg. erb. ; 
zin junges Mädchen ſucht geſtützt 
E auf gute Zeugniſſe Stellung als 
Verkäuferin, am liebiten nach außer⸗ 
halb. Offerten unter 4059 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. a 


Mädchen, 


die in Elbing die höhere 


Töchterſchule beſuchen, 
finden bei mir freundliche 
Aufnahme. (4063 


* 


Elbing, 13. Auguſt 1885. 
Emille Nagel, 
geb. Hüllmann, 
Herrenſtraße Nr. 15. 4 
Tundegaſſe 109: ift die aus 8 Zim⸗ 
mern, Badeſtube ꝛc. beſtehende 
herrſchaftliche Wohnung zu vermiethen. 
Näheres im Comtoir parterre. 
Breitgaſſe 97 
(Apotheke) 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung per 
1. Oktober cr. zu vermiethen u. zwar 
Erſte Etage, beſtehend aus Saal, 
4 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenzimmer ꝛc. (1621 

Näheres in der Apotheke. 
herrſchaftliche Wohnungen, 1 Tr. 
4 u. 2 Treppen 3 große Zimmer, 
helle Küchen, ſämmtliche Nebenräum⸗ 
lichkeiten, Eintritt in den Garten, 
Altan ꝛc., in der Gr. Allee, vis-A-vis 
dem Kleinen Exercierplatz, vom 1. Octo⸗ 
ber billig zu vermiethen. Näh. daſelbſt 
bei Herrn Hannemann. (3890 

Fine Comptoirgelegenheit, 
in der Nähe der Börfe, wird zum 
1. October a. e. zu miethen geſucht. 

Adr. unter 3932 in d. Expedition d. 
Ztg. erbeten. 

Herrſch. Wohnung. 
Die von Herrn General b. Olſchewski 
bewohnte Bel⸗ Etage, Heumarkt 8, 
nebſt Zubehör, Gartenbenutzung, 
Stallung ꝛc., iſt vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen Beſichtigung von 11 bis 
1 Uhr Vormittags und 4 bis 6 Uhr 


Nachmittags geſtattet. Näheres Vorſt.⸗ 
Graben 47, 1. (3489 


Ein Laden 


iſt in der Lang⸗ 


gaſſe zu vermieth. 
Adreſſen unter 4064 in der 
Exped. d. Ztg erbeten. 


Jopengaſſe 50 


iſt die Parterre⸗Gelegenheit, paſſend 
zum Comptoir, und die Saal⸗Etage 
u vermiethen; desgleichen ein guter 
Fageskeller (4069 


Eins herrſchaftl. Wohnung jetzt oder 
Oct. zu verm. Jäſchkenthal 18. 
Eine comfortable Wohnung von 

> 4 Zummern pro October cr. auf 
Niederſtadt in der Nähe der Pferdes 
bahn geſucht. 5 

Offerten mit Angabe des Mieths⸗ 
preiſes unter Nr. 4071 in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. 

Nanganrten 29 iſt ein geſunder 
8 Pferdeſtall für 2— 3 Pferde nebſt 
Burſchengelaß und Futterboden ſofort 
reſp. 1. Septbr. cr zu vermiethen durch 
Maurermſtr Grunwald, Mottlauerg.4. 


Einhundert Mark, 


Geſchenk einer Dame für unſere An⸗ 

ſtalten, ſind uns durch Herrn Prediger 

Bertling gezahlt worden. 2 
Wir danken der edlen Geberin 

verbindlichſt. (4068 
Danzig, den 7. Auguſt 1885. 

Der Vorſtand der Klein ⸗Kinder⸗ 

Bewahr⸗Anſtalten. 


— .. 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


